
Der Gemeinderat von Horw will in
einem partizipativen Prozess die Zu-
kunft von Horw aktiv gestalten. Bis-
her fehlt der Gemeinde ein ganzheit-
liches Leitbild, das eine langfristige
Perspektive für die zukünftige Ent-
wicklung der Gemeinde aufzeigt.
Mit einer Zukunftskonferenz lädt der
Gemeinderat Bevölkerung und alle
Interessengruppen zum öffentlichen
Dialog über die Vision Horw bzw.
die verschiedenen Visionen Horw
ein. Als Diskussionsgrundlage wird
der Gemeinderat Thesen zur ange-
strebten Entwicklung vorstellen. 

Spannendes Umfeld
Die Gemeinde Horw bewegt sich

in einem spannenden Umfeld. Die
Agglomerationspolitik rund um die
Stadt Luzern löst Diskussionen und
Prozesse aus, die auch vor Horw
nicht Halt machen. Fusionen, neue
Strukturen sind kein Tabu mehr. Zu-
sammen mit der Gemeinde Kriens
und der Stadt Luzern steht Horw in
einem kantonalen Entwicklungs-
schwerpunkt Grosshof – Allmend –
Horw. Die Gestaltung rund um den
Bahnhof Horw bietet mit dem neu-
en Zentrumszubringer einiges Po-
tenzial für eine gezielte Nutzung. 

Mit seiner Zentrumsgestaltung
hat Horw an Boden für die Zukunft
gewonnen. Das Echo ein Jahr nach
der Eröffnung des Ortskerns ist vor-
wiegend positiv. Das Zentrum hat
sich zum Begegnungsort ent-
wickelt. Die Grossverteiler haben
ihre Standorte optimiert und auch
das Gewerbe hat die Chancen im
Zentrum verbessert. Neben dem
Gewerbeverein setzt sich gezielt
auch die IG Horw Zentrum für eine
zusätzliche Belebung ein. Die Zent-
rumsmeile Kantonsstrasse wird mit
dem Abschluss der Strassenraum-

gestaltung noch an Attraktivität ge-
winnen und bietet sich in Zukunft
als idealer Geschäftsstandort an. 

Wo ist Horw in 15 Jahren?
Die bisherige dynamische Ent-

wicklung wird ein wichtiger Aus-
gangspunkt der öffentlichen Diskus-
sion über die Zukunft von Horw
sein. Der Gemeinderat will mit der
Zukunftskonferenz eine Plattform
bieten, wo die verschiedenen Vor-
stellungen, Bedürfnisse und Erwar-
tungen an die zukünftige Entwick-
lung von Horw als Lebens- und
Wohnort sowie als Wirtschaftsstand-
ort zusammenkommen. Wie erleben
die Bewohnerinnen und Bewohner

ihre Gemeinde heute und wie möch-
ten sie Horw in 15 bis 20 Jahren se-
hen? 

Im Legislaturplan und in ver-
schiedenen Leitbildern, wie zum
Beispiel im räumlichen Leitbild, hat
der Gemeinderat grundlegende
Aussagen über die zukünftige Ent-
wicklung gemacht. Horw positio-
niert sich dabei als familienfreund-
liche Gemeinde, die viel in Bildung
und Schule, Kultur und Sport inves-
tiert und eine gute Bevölkerungs-
durchmischung anstrebt. Gerade
auch im räumlichen Leitbild sind
sehr viele Themen angesprochen,
die für die Zukunft von Bedeutung
sind. Ziel ist eine nachhaltige, quali-
tative Entwicklung nach innen, die
viel Lebensqualität bringt, Raum
zum Wohnen und Arbeiten, der Um-
gang mit Landschaft und Natur,
Freizeitraum, Kulturraum, Quartier-
strukturen, Angebote für die Ju-
gend, für das Alter. Besonders wich-
tig ist auch das Standortmarketing
für die Zukunft der Wirtschaft und
des Gewerbes in Horw. 

Zudem bietet das neue Gemeinde-
gesetz für die Revision der Gemein-
deordnung viel Spielraum: Das
Führungssystem der Gemeinde, das
Wahlsystem, der Status der Schul-
pflege, die Einführung WOV, Schaf-
fung einer Controllingkommission,
sind Themen bei der Entwicklung
der neuen Strukturen für die Zu-
kunft. Das sind die Themen, die uns
in diesem Leitbild-Prozess beschäf-
tigen. Sie können an der Zukunfts-
konferenz weitere Fragen in die
Diskussion einbringen. Die Schwer-
punkte und die wichtigsten Erkennt-
nisse sollen nach der Prioritäten-
setzung im Rahmen der Zukunfts-
konferenz als Empfehlungen in die
Entwicklung des Leitbilds einflies-
sen. 

Modell Zukunftskonferenz
Die Zukunftskonferenz bietet sich

als Methode für eine möglichst brei-
te Beteiligung der Bevölkerung am
Leitbild-Prozess an. Darunter ist ei-
ne klar strukturierte und professio-
nell moderierte öffentliche Veran-
staltung. Erwartungsgemäss neh-
men etwa 120 bis 150 Personen an

einer solchen Grossgruppenveran-
staltung teil. Dieses Verfahren hat
sich speziell für die Erarbeitung von
Entwicklungsstrategien bewährt. 

Der Vorteil einer Zukunftskonfe-
renz liegt in der gleichberechtigten
Diskussion und im unmittelbaren
Meinungsaustausch verschiedener
Interessengruppen und Bevölke-
rungsschichten. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer tauschen sich in
immer wechselnden Gruppen aus
und diskutieren gemeinsam über die
Zukunft von Horw. Inhaltlicher
Input des Gemeinderates sind die
Thesen (Leitbildentwurf). Im Vor-
dergrund steht die Suche nach Ge-
meinsamkeiten, nach Konsens. Un-
gewohnte Konstellationen in den
Gruppen bringen Menschen zusam-
men, die sonst nicht miteinander in
Kontakt kommen oder miteinander
sprechen. Am Ende der Zukunfts-
konferenz stehen priorisierte Hand-
lungsfelder und Empfehlungen für
die Projektsteuerung. 

Spurgruppe im Einsatz
Zur Vorbereitung der Zukunfts-

konferenz hat der Gemeinderat eine
so genannte Spurgruppe von
Schlüsselpersonen der Gemeinde
eingeladen. Diese Personen aus ei-
nem breiten Spektrum des öffentli-
chen Lebens unterstützen die Suche
nach den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern an der Zukunftskonferenz
aus den verschiedenen Interessen-
und Zielgruppen aus Politik, Ver-
waltung, Wirtschaft, Soziales, Ver-
kehr, Vereine, Verbände, Grundei-
gentümer, Bevölkerung/Quartiere.
Aufgrund dieser Kontakte erfolgt
eine gezielte Einladung, damit die
Zukunftskonferenz möglichst reprä-
sentativ und ausgewogen ist. Paral-
lel dazu wird die Zukunftskonferenz
öffentlich ausgeschrieben. Es kön-
nen alle Interessierten auf Anmel-
dung an der Zukunftskonferenz
vom 27. und 28. Januar teilnehmen.
Wichtig ist, dass beide Anlässe be-
sucht werden 

Projektsteuerung
Der Gemeinderat setzt sich für

die Erarbeitung der Thesen intensiv
mit den wesentlichen Fragen der

Gemeindeentwicklung und der
zukünftigen Positionierung von
Horw im regionalen Umfeld ausein-
ander. Gemeindepräsident Alex
Haggenmüller und Gemeindeam-
mann Gianmarco Helfenstein bilden
zusammen mit Gemeindeschreiber
Daniel Hunn die Projektsteuerung.
Das Projekt wird extern von Marlise
Egger Andermatt, mea kommunika-
tion, und Paul Krummenacher, Fri-
scher Wind AG für Organisations-
entwicklungen, begleitet. Beide ha-
ben langjährige Erfahrung in der
Kommunikation und Steuerung von
Entwicklungsprozessen. 
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Der Gemeinderat will mit dem Leitbild eine langfristige Perspekti-
ve für die zukünftige Entwicklung von Horw aufzeigen. Dabei setzt er
auf den Dialog mit der Bevölkerung an einer Zukunftskonferenz. Er
hofft auf eine möglichst breite Beteiligung aller Interessengruppen
und der Bewohnerinnen und Bewohner aus den verschiedenen Quar-
tieren an diesem spannenden Prozess der Zukunftsgestaltung. Die
verschiedenen vorhandenen Leitbilder, der Legislaturplan, aber
auch die bisherige Entwicklung in Horw mit dem neuen Zentrum, das
bewegte Agglomerationsumfeld, die anstehende Revision der Ge-
meindeordnung mit viel Spielraum für ein neues Führungssystem,
aktuelle politische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Signale sol-
len in der aktuellen Analyse aufgenommen werden. Mit Thesen lan-
ciert der Gemeinderat an der Zukunftskonferenz im Januar 2006 den
öffentlichen Dialog über die Vision Horw. Ziel ist die Entwicklung ei-
ner gemeinsamen Strategie für die Zukunft in den nächsten 15 bis 20
Jahren. Wohin bewegt sich Horw? Was bedeutet Nachhaltigkeit? Wie
kann ein qualitatives Wachstum nach innen aussehen? Welche
Schwerpunkte werden für die Ortsplanungsrevision gesetzt? Was
macht die Lebensqualität aus? Wie positioniert sich Horw im regio-
nalen Umfeld? Wie vertragen sich Freizeit, Tourismus, Verkehr mit
Natur und Umwelt? Diese und weitere Fragen zur kulturellen Iden-
tität, zur  Integration, zu Wohnqualität, zur wirtschaftlichen Entwick-
lung und möglichen neuen Strukturen werden uns an der Zukunfts-
konferenz bewegen. Der Gemeinderat lädt alle zum Mitmachen ein.
Gestalten Sie die Zukunft von Horw mit!

Der Gemeinderat 

ZUKUNFTSKONFERENZ HORW
Gemeinderat lanciert den Leitbild-Prozess 
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Termin reservieren!
Die Zukunftskonferenz «Vision
Horw» ist zweiteilig aufgebaut.
Sie findet am Freitag, 27. Janu-
ar, von 17.00 bis 21.00 Uhr und
am Samstag, 28. Januar, von
9.00 bis 14.00 Uhr in der Hor-
werhalle statt. Es ist wichtig,
dass man an beiden Terminen
mit dabei sein kann. 
Die Spurgruppe wird aktiv Leute
aus den verschiedenen Bereichen
direkt einladen und anmelden,
Die Zukunftskonferenz ist zu-
dem öffentlich. Voraussetzung ist
eine Anmeldung bis 13. Januar. 
Anmeldungen bitte direkt an die
Gemeindekanzlei Horw, Daniel
Hunn, Gemeindeschreiber, Ge-
meindehausplatz 1, Postfach,
6048 Horw, Telefon 041 349 12
50, d.hunn@horw.ch.
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Am 22. Oktober fand in der
Zwischenbühne zum zweiten Mal
die Vorausscheidung des Band-
wettbewerbs «Sprungfeder» statt.
Der Anlass zog rund 220 Jugendli-
che aus Horw und der Agglomera-
tion an. Organisiert wurde dieser
Event wiederum vom Verein
Zwischenbühne und dem Büro 
für Jugendfragen / Soziokulturelle
Animation. Die Veranstaltung des
alljährlichen Nachwuchswettbe-
werbs wird vom Verein Jugendar-
beit Region Luzern (JarL) koordi-
niert und durchgeführt.

Heisser Wettkampf 
Spannung, Begeisterung und

Neugier lag im Saal. Sowohl die
Musikstile der Bands wie auch de-
ren Bühnenpräsenz waren sehr

unterschiedlich. Jede vermochte
mit ihrer Art das Publikum zu be-
geistern. 

Der erste Auftritt bestritt die
Band «Japrazz» aus Luzern, wel-
che Rap und Jazz auf eine interes-
sante Weise vermischt. «The
Scouts», ebenfalls aus Luzern, ga-
ben ihren Melodic-Punk zum Bes-
ten und lieferten eine überzeugen-
de Show. Anschliessend hatte «Ma-
nesh» aus Emmenbrücke ihren
Auftritt vor ihrer imposanten Fan-
gemeinde. «The red Carpet», eben-
falls aus Emmenbrücke, lieferten
Indie-Rock vom Feinsten, unter-
strichen durch ihr einheitliches
Outfit. Die Konzerte wurden von
der Horwer Band «Yawn» abge-
schlossen. Die drei Horwer Jungs
fetzten musikalisch durch die

Schlussrunde und liessen das
Publikum nochmals richtig mit-
rocken. 

«Manesh» siegt
Nachdem die Jury sich beraten

hatte und die Stimmzettel in der
Wahlurne verschwunden waren,
setzte der Moderator zu einer span-
nenden Siegerverkündung an. 

Die Band «Manesh» überzeugte
mit ihrem sphärischen Sound ohne
Gesang, dafür mit einer elektri-
schen Geige und wurde zum Sieger
erkürt. Sie werden am 19. Novem-
ber, zusammen mit den vier ande-
ren Siegern der Vorausscheidun-
gen, welche in Hochdorf, Luzern,
Schüpfheim und Schwyz stattfin-
den, im Luzerner Saal des KKL das
Finale bestreiten.  

Abschliessend konnten die
Bands und das Publikum den
Abend noch an der Bar, beim Tan-
zen und Schwatzen ausklingen las-
sen. Die Bands, das Publikum und
die Organisatoren können auf ei-
nen erfolgreichen Anlass zurück-
blicken, welcher einmal mehr ge-
zeigt hat, dass ein grosses Engage-
ment vorhanden ist und Jugendkul-
tur und deren Förderung tatkräftige
Unterstützung verdient. Damit je-
doch solche Projekte weiterhin
durchgeführt werden können,
braucht es personelle und finan-
zielle Ressourcen und Menschen,
die so ein Projekt ideell und durch
ihren Einsatz tatkräftig unterstüt-
zen. 

SPRUNGFEDER 
Vorentscheidung ist gefallen

Das Reich der Musik ist wohl un-
erschöpflich an Instrumenten,
Klangfarben, Melodien und Rhyt-
men. Einen Ausschnitt aus dieser
Vielfalt vermittelt seit seiner Grün-
dung im Herbst 1973 das Quantett
Johannes Kobelt.

Katharina Kobelt, Adrian Bod-
mer und Johannes Kobelt bringen
verschiedene Musikarten und Stile
nicht etwa durcheinander, sondern
in einer ausgewogenen, bunten Mi-
schung zur Darstellung. Die Wur-
zeln der Kompositionen sind in der
Klassik, im alten Jazz, in der unga-
rischen und rumänischen Zigeuner-
musik, im alten Russland und in der
Schweiz zu finden.

In einer Zeit des ausgesproche-
nen Spezialistentums ist es be-
sonders beachtenswert, dass alle
drei Musiker mehrere Instrumente
virtuos beherrschen. Ihr klingen-
des Instrumentenmuseum lässt
teils bekannte, aber auch unbe-
kannte und gar kuriose Instrumen-
te aus fünf Jahrhunderten und ver-
schiedenen Kulturkreisen ertönen.
Die pure Lust am Entdecken eines
Klanges, seiner Vielfalt und Emo-

tionalität, macht die drei Instru-
mentalisten zu begabten Tonset-
zern, die kompositorisch überall zu
Hause sind.

Wieder kommentiert ist das elfte
Programm der Gruppe, ein wenig
traditionell, ein wenig frech, ein
wenig besinnlich, humorvoll und
mitreissend – einfach «quantet-
tisch».

Konzertdaten
• Datum: Freitag, 2. Dezember
• Zeit: 20.00 Uhr
• Ort: Pfarreizentrum
• Eintritt: Erwachsene 15 Franken,

Kinder 5 Franken
• Billettreservation: Papeterie Am-

rein, Horw, Tel. 041 340 61 48
• Abendkasse: 19.30 Uhr
• Veranstalter: Kunst- und Kultur-

kommission

Eine Pressestimme
Mehr als zwanzig bekannte, aber

auch rare und einzigartige Instru-
mente zünden die symphatischen
Musiker zu einem Feuerwerk der
Klänge, unterlegt mit viel Emotio-
nen, Einfühlvermögen und einer

wunderschön interpretierten musi-
kalischen Europareise. 

Virtuos beherrscht das Quantett
Johannes Kobelt die verschiedens-
ten, zum Teil äusserst kuriosen Ins-
trumente. Alles wird mit Charme
und überzeugendem Esprit dem Pu-
blikum auf hohem künstlerischem
Niveau dargeboten. Kleine Paroden
des Konzertbetriebs, Ausflüge nach
New Orleans oder ins alte Venedig
geben dem Konzert ein besonderes
Fluidum. Wunderbar einfühlsam
als Erholung von musikalischer
Spottlust und Ironie wird eine Parti-
ta und eine Fuge von Johann Sebas-
tian Bach intoniert. Kabarettistisch
angehaucht oder melancholisch lei-
se – immer aber überzeugend in der
musikalischen Tiefe des Ausdrucks
– so entführen die Musiker ihr Pu-
blikum in wirkliche Klangwelten. 

Die Eigenkreation «Quantett»,
einst als Wort mit Druckfehler ab-
gehandelt, ist heute in der Musik-
welt zum Begriff geworden für alle
Ensembles, die zu dritt im gleichen
Konzert mehr als 20 Instrumente
und mindestens fünf verschiedene
Musikarten spielen.

QUANTETT J. KOBELT
Ein musikalisches Feuerwerk

A U S  D E M  E I N W O H N E R R A T

Beschlüsse vom 17. November 2005
1. Bericht und Antrag Nr. 1306 Schulpflegereglement und Geschäfts-

ordnung der Schulpflege (2. Lesung)
Das Schulpflegereglement wird in 2. Lesung einstimmig erlassen. Eben-

falls einstimmig nimmt der Einwohnerrat die Geschäftsordnung der Schul-
pflege zur Kenntnis.

2. Motion Nr. 252/2004 von Thomas Zemp, CVP, und Mitunterzeich-
nende: Sanierung und Ausbau St. Niklausenstrasse

Die Motion wird vom Einwohnerrat mit 19:8 Stimmen überwiesen.

3. Dringliches Postulat Nr. 564/2005 von Robert Odermatt, SVP, und
Mitunterzeichner: Geplanter Beitritt der Gemeinde Horw zum Verein
Luzern Agglo Contact (LAC)

Das Postulat wird als dringlich erklärt. In einer Konsultativabstimmung
beschliesst der Einwohnerrat mit 15:13 Stimmen, dass sich der Gemeinde-
rat bei der Statutenbehandlung des Verein Luzern Agglo Contact dafür ein-
setzt, dass eine Bestimmung gestrichen wird, gemäss den Bestrebungen
aus den Agglomerationsgemeinden für Gemeindezusammenschlusse sub-
sidiär unterstützt werden. Im Anschluss an diese Zusicherung ziehen die
Postulanten das Postulat zurück.

4. Postulat Nr. 559/2005 von Sibylle Wüthrich, L2O, und Mitunter-
zeichnende: Schulische Sozialarbeit für die Stufen Kindergarten und
Primarschule

Der Einwohnerrat überweist das Postulat mit 15:11 Stimmen.

5. Postulat Nr. 560/2005 von Hans-Ruedi Jung, CVP: Zufahrt Ökihof
und Steinibachweg

Das Postulat wird überwiesen.

6. Postulat Nr. 561/2005 von Gabi Rölli, FDP, und Mitunterzeichnen-
de: Parkierung Grisigenstrasse

Das Postulat wird mit 20:8 Stimmen überwiesen. 

7. Postulat Nr. 562/2005 von Hans-Ruedi Jung, CVP: Öffnung der
Bahnhofunterführung für Velofahrende

Das Postulat wird mit 24:0 Stimmen überwiesen.

8. Interpellation Nr. 523/2005 von Irène Zingg, FDP, und Mitunter-
zeichnende: Mergelgrube Grisigen

Der Gemeinderat nimmt zur Interpellation Stellung.

Schweizer Gemeinden, Kantone
und Bundesämter bieten auf ihren
Internet-Seiten ein breites Informa-
tionsangebot an. Doch was kann
der Bürger, die Bürgerin von einem
solchen Online-Auftritt erwarten? 

Im Jahr 2000 hat die Bedag-In-
formatik den E-Government-Preis
ins Leben gerufen. Mit der Verlei-
hung des E-Government-Preises
«Eugen» werden spezielle Leistun-
gen (öffentlicher Verwaltungen der
Schweiz) im Internet-Bereich aus-
gezeichnet. Dazu werden die rund
2100 Auftritte der Gemeinden,
Kantone und Bundesämter nach ei-
nem wissenschaftlich fundierten
Kriterienkatalog untersucht. Unter
anderem werden zur Ermittlung der
Preisträger folgende Kriterien her-
angezogen:
• Wie ist der Auftritt zu finden

(Suchmaschinen)?
• Wie ist die Qualität des Designs? 
• Wie findet man sich zurecht (Na-

vigation)? 
• Welche Informationen werden

angeboten? 
• Ist ein Informationsaustausch

möglich (Transaktionen)? 
• Werden Anfragen beantwortet

(Interaktivität)? 
• Wie ist die Qualität des Marke-

tings? 
• Welche Sicherheitsstandards

werden angewendet? 
• Ist der Auftritt sehbehinderten-

gerecht? 

Kategorien
Horw ist seit dem 1. April 2005

mit seinem neuen Internetauftritt
«online». Erfreulicherweise hat
sich Horw wieder unter die besten
Zehn in der Kategorie «grosse Ge-
meinden» mit über 12 000 Einwoh-
nern qualifiziert, nachdem sie es
dies bereits mit dem vorherigen
Internet-Auftritt geschafft hat. Ne-

ben Horw kamen Cham, Jona, Ol-
ten, Thalwil, Uster, Volketswil,
Wettingen, Wohlen AG und die
Stadt Zürich in die Endausschei-
dung.

Die Preisträgerin
In der Kategorie «Grosse Ge-

meinden» fand dieses Jahr gemäss
Jury ein Kopf-an-Kopf-Rennen
statt. Sie musste sich zwischen fünf
sehr guten Sites entscheiden.

Siegerin wurde die Gemeinde
Wohlen im Kanton Aargau, die mit
ihrem neuen Gestaltungs- und Navi-
gationskonzept überzeugt hat. Zu-
dem bietet sie als einzige der Top-5-
Rangliste bewegte Bilder an: Eine
360-Grad-Animation des Skateparks
und des Schwimmbades.

Der Horwer Auftritt
Erfreulich ist das gute Resultat

für Horw. In den Kategorien «Beur-
teilung des Designs» sowie «rechtli-
che Hinweise, Datenschutz, Sicher-
heit» erzielte der Internet-Auftritt
Bestnoten. Auch das Informations-
angebot und das Transaktionsange-
bot (Guichet virtuel) wurde als gut
beurteilt.

Die Zukunft
Der Horwer Internet-Auftritt

wird laufend ausgebaut. So wurde
bereits in den letzten Monaten ein
Reservationssystem für die Tages-
karten der SBB und eine Kommu-
nikationsplattform mit Gästebuch,
Forum, Marktplatz und Umfrage
eingebaut. In nächster Zeit folgen
ein Zahlungssystem (E-Payment),
ein Film über die Gemeinde sowie
der Ausbau der GIS-Daten (Werk-
leitungen, Zonenplan). Die Besu-
cherzahlen zeigen, dass sich
www.horw.ch steigender Beliebt-
heit erfreut. 

WWW.HORW.CH 
Homepage unter den Top Ten

SPORTLER-EHRUNGEN 2005 
Anmelden bis 20. Dezember!

Einwohnerinnen und Einwohner von Horw, deren sportliche Leistung im Jahre 2005 an nationalen oder
internationalen Anlässen zu Spitzenrängen reichte, können sich bis am 20. Dezember 2005 anmelden.

Begründete Vorschläge können auch von andern Personen oder Sportvereinen eingereicht werden.
Die Sportlerinnen- und Sportler-Ehrung 2005 ist öffentlich und findet Ende Januar/Anfang Februar 2006

statt.

Voraussetzung
Anlass für die Anerkennung bildet der Gewinn einer Medaille an Schweizer Meisterschaften,

eidgenössischen Sportfesten, einer Europameisterschaft oder einer Weltmeisterschaft in einer Sportart, in
welcher offizielle Meisterschaften durchgeführt werden. Der Titelgewinn eines Cupwettbewerbs kann

gleichgesetzt werden. Die Bewerbung ist an die Sportkommission, Präsident Daniel Kilchoer,
Neumattstrasse 25, 6048 Horw, zu richten.
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FAHRPLANWECHSEL
Einfacher Fahrplan, häufige Abfahrten 

SCHÜLERTRANSPORT
Neuer Schulbus und Passepartout 

ABFÄLLE 2006
Neuerungen

Seit Herbst ist ein neuer Schulbus
in Betrieb. Er entspricht den neus-
ten sicherheitstechnischen Vor-
schriften und ist mit 22 Sitzplätzen
ausgestattet. Maximal 22 Kinder-
garten- und Schulkinder aus den
bezugsberechtigen Gebieten Berg,
Breiten, Spissen sowie Im Sand bis
Seestrasse 40 können mit dem
Schulbus geführt werden. Die Kin-
der erhalten von der Schulverwal-
tung einen Ausweis, welcher sie be-
rechtigt, den Schulbus zu benützen.
Die Abfahrtszeiten des Schulbusses
sind im Internet unter
www.horw.ch, Themenbereich
«Bildung», Seite «Schülertranspor-
te» ersichtlich.

Schüler-Passepartout 
Die Kindergarten- und Schul-

kinder der 1. bis 6. Primarklasse in
den Gebieten Felmis, Langensand,
Stutz, St. Niklausenstrasse, welche

ausserhalb der Schulhauskreisra-
dien von 1,5 Kilometer wohnen und
den Unterricht im Schulhaus Mattli

besuchen, sind berechtigt, einen
Schülerpassepartout auf Kosten der
Gemeinde zu beziehen.

PAPIERSAMMLUNG
3. Dezember 2005

Die nächste Papiersammlung
findet am Samstag, 3. Dezember,
statt. Sie wird vom Fussballclub
Horw organisiert. Bei Unklarhei-
ten während der Papiersammlung
erteilt Telefon 041 349 51 91 bis
15.00 Uhr Auskunft.

Damit die Papiersammlung spe-
ditiv durchgeführt werden kann,
muss das gebündelte Papier ab
08.00 Uhr an der Sammelroute der
Kehrichtabfuhr deponiert werden.
Das heisst dort, wo jeweils die Ab-
fallsäcke oder Container zur Ab-
fuhr bereitgestellt werden.

NATUR IM DORF
Wildsträucheraktion ein Erfolg

In Horw wird der Natur bei der
Rückeroberung des Siedlungs-
raums tatkräftig nachgeholfen. Im
Rahmen der Wildsträucher-Aktion
wurden über 1200 einheimische
Sträucher an die Bevölkerung ver-

teilt. Die Aktion wird im nächsten
Jahr in Horw und in der Agglome-
ration Luzern wieder durchge-
führt. Auch Exkursionen und Kur-
se gehören zum Programm für
mehr Natur in Dorf und Stadt.

Auf den Fahrplanwechsel vom
11. Dezember setzt der Zweckver-
band für öffentlichen Agglomera-
tionsverkehr ÖVL das Buskonzept
AggloMobil um. AggloMobil
bringt einen einfachen Fahrplan
auf allen Buslinien und häufigere
Abfahrten auf den Hauptlinien. Ei-
nige Buslinien verkehren neu den
ganzen Tag im gleichen Takt. Auf
den restlichen Linien gibt es mas-
siv weniger Taktwechsel. Damit
entfällt das Nachschauen im Fahr-
plan in vielen Fällen. Von den Neu-
erungen profitiert die ganze Ag-
glomeration – auch Horw!

Verantwortlich für die Planung
von AggloMobil ist der Zweckver-
band ÖVL, welcher das Angebot,
zusammen mit der Gemeinde
Horw, entwickelt hat. Der ÖVL
plant und finanziert den öffent-
lichen Verkehr in der Agglomera-
tion. Für die Umsetzung sind die
Busbetriebe der Gemeinde Horw
und die Verkehrsbetriebe Luzern
vbl AG zuständig.

Die folgenden Änderungen wer-
den in der Gemeinde Horw auf den
Fahrplanwechsel umgesetzt.

Neue Linienführung Linie 20
Anstatt wie bisher alle Kurse bis

Ennethorw zu führen, erschliesst
die Linie 20 neu das Quartier um
die Technikumstrasse. Damit er-
hält dieses Quartier rund ums
Technikum eine neue, ortsinterne
Verbindung und eine direkte Ver-
bindung nach Luzern.

Der Fahrplan der Linie 20 wird
komplett erneuert. Die Verbindung
nach Luzern gestaltet sich wie
folgt:

• ab Horw Zentrum alle 7,5 Minu-
ten während Hauptverkehrszei-
ten am Morgen und Vorabend
(Montag bis Freitag);

• ab Horw Spier alle 15 Minuten,
täglich, morgens bis abends;

• ab Ennethorw und Technikum-
strasse alle 30 Minuten, täglich,
morgens bis abends.

Verbindung Horw–Kriens
Die Buslinie 16 Kriens–Horw

wird neu von Kriens her via Kuoni-
mattquartier und Pilatusmarkt bis
nach Horw Zentrum verlängert.
Damit entsteht eine neue Verbin-
dung von Kriens ins neue Einkaufs-
zentrum Pilatusmarkt und gleich-
zeitig eine neue Tangentialverbin-
dung zwischen den beiden Gemein-
den, welche schon lange gefordert
worden war.

Bei der Führung der Linie 16 bis
Horw Zentrum bestehen noch Zeit-
reserven, da ein zweites Fahrzeug
eingesetzt wird. Damit kann mit
den gleichen Bussen das Quartier
Spitz angefahren werden, welches
nicht mehr mit der Linie 21 bedient
wird. In Horw Zentrum bestehen
Anschlüsse zwischen den Linien 16
und 21.

Neues Konzept der Linie 21
Die Linie 21 war bisher das Sor-

genkind der Horwer. Infolge der
knappen Fahrzeit war diese Linie
anfällig für Verspätungen, was in
der Vergangenheit zu sehr vielen
Reklamationen geführt hat. Die Li-
nie liess sich nicht beschleunigen
und es waren keine grösseren Fahr-
zeuge einsetzbar. Eine Linienkür-
zung drängte sich auf. Die Linie 21

wird ab dem Fahrplanwechsel nur
noch bis Horw Steinibach verkeh-
ren. Diese Linienkürzung ist nur
dank dem neuen Konzept der Linie
16 möglich.

Die Linie 21 fährt tagsüber wie
bisher im 30-Minuten-Takt. In den
Hauptverkehrszeiten am Morgen
und Vorabend verkehren die Busse
neu im 15-Minuten-Takt (bisher
20-Minuten). Damit kann die Ka-
pazität der Linie erhöht werden
und die Kunden profitieren von ei-
nem besseren Angebot.

Neue Linie 31
Im Entwicklungsschwerpunkt

Schlund wird ab März 2006 die
neue Linie 31 eingeführt. Diese Li-
nie fährt von Montag bis Samstag
im Viertelstundentakt ab Horw
Zentrum via Pilatusmarkt, Eichhof
zum Kasernenplatz in Luzern.

Der Schlüssel zum Angebot
Der Passepartout ist der Schlüs-

sel zum Angebot. Mit einem einzi-
gen Fahrausweis kann in der gan-
zen Agglomeration Luzern auf al-
len Bus- und Bahnlinien gefahren
werden (www.passepar-tout.ch).

Alle weiteren Neuerungen und
Änderungen sowie die Fahrpläne
können unter www.agglomobil.ch
eingesehen werden.

Nächstes Jahr gibt es einige Än-
derungen beim Recycling und der
Entsorgung von Abfällen. Zudem
wird neu die Firma Heggli AG,
Kriens, die Sammelrouten für Keh-
richt und Grüngut befahren. Sie
versucht, die Routen weiter zu opti-
mieren. Die gute Nachricht vorab:
Der «Güselsack» wird günstiger.

Recycling
Die Gemeinde bietet weiterhin

ein dichtes Netz an Sammelstellen
für wieder verwertbare Abfälle an.
Der Ökihof an der Technikumstras-
se behält seine Öffnungszeiten bei
und senkt gar die Tarife für Fenster-
und Spiegelglas auf 25 Rappen pro
Kilogramm. Neu können in allen
Fachgeschäften auch Lampen und
Leuchtmittel (Neonröhren, Ener-
giesparlampen usw.) kostenlos und
ohne Neukauf retour gegeben wer-
den.

Grünabfuhr
Die Grüngutsammlung und der

Häckseldienst bleiben bestehen.
Die Grünabfuhr wird neu organi-
siert. Sie findet statt: 
• Am Montag im Biregg und west-

lich der Bahnlinie. 
• Am Dienstag im Dorf östlich der

Bahn. 
• Am Donnerstag-Nachmittag auf

der Halbinsel.
In den Wintermonaten Dezem-

ber, Januar und Februar wird das
Grüngut aus Kostengründen nur
noch einmal im Monat gesammelt
(bisher alle 14 Tage). Diese Rege-
lung gilt ab 3. Januar, so dass die
Grüngutsammlung – je nach Quar-
tier – nur am 3., 4. oder 6. Januar
bzw. am 3., 6. oder 7. Februar sowie
am 4., 5. oder 7. Dezember 2006
durchgeführt wird, (jeweils 1. Sam-
meltag im Monat).

Zur Erinnerung: Dieses Jahr wird
das Grüngut noch am 5./6. und am
19./20. Dezember eingesammelt.

Der Häckseldienst der kommuna-
len Werkdienste erhöht seine Tarife
leicht auf 40 Franken pro Stunde.

Kehrichtsammlung
Der Hauskehricht wird ebenfalls

neu eingesammelt: 
• Am Mittwoch (Dorf westlich der

Bahnlinie, Ennethorw, Biregg) 
• Am Donnerstag-Vormittag

(Halbinsel). 
• Am Freitag (Dorf östlich der

Bahn).
Die Tarife für die Kehrichtsäcke

und die Gewichtsgebühr können –
dank effizientem Abfallwesen – ge-
senkt werden. Die Kosten belaufen
sich ab 1. Januar folgendermassen:

• 17-Liter-Sack: 0.90 (statt 0.95)
• 35-Liter-Sack: 1.70 (statt 1.80)
• 60-Liter-Sack: 2.60 (statt 2.70)
• 110-Liter-Sack: 4.00 (statt 4.10)
• Sperrgutmarke: 1.80 (statt 2.00)
• Gewichtsgebühr: 0.30/kg (statt

0.31), auch im Ökihof.

Die Andockgebühren für Ge-
wichtscontainer sowie die Abfall-
Grundgebühr (0,36 Promille des
GVL-Werts) bleiben gleich.

Entsorgungsmerkblatt 2006
Sämtliche Infos zum Umgang

mit Abfällen in Horw finden sich
im Entsorgungsmerkblatt, das alle
Haushalte kostenlos zugeschickt er-
halten. Das neue Merkblatt wird in
der ersten Hälfte Dezember in die
Briefkästen gesteckt. Weitere
Exemplare sind auf der Homepage
der Gemeinde unter www.horw.ch
– Online-Schalter – Online –
Dienste – Entsorgung, oder am
Auskunftsschalter im Foyer des Ge-
meindehauses erhältlich. Auskünfte
erteilt von Mittwoch bis Freitag
auch das Abfalltelefon 041 349 12
37, Umweltschutzstelle. 

Wir beflügeln Ihre Mobilität!

BÄUME 
Bitte zurückschneiden!

Bäume, Sträucher und Hecken,
die auf Trottoirs oder Strassen her-
ausragen, behindern und gefähr-
den die Fussgänger, den öffent-
lichen Verkehr sowie die Ver- und
Entsorgung durch öffentliche und
private Fahrzeuge. Alle Grundei-
gentümerinnen und Grundeigentü-
mer werden gebeten, Bäume,
Sträucher und Hecken, entlang von
öffentlichen Strassen regelmässig
zurückzuschneiden.

Das Kantonale Strassengesetz

schreibt dazu Folgendes vor: «Das
Gebiet der für den öffentlichen
Verkehr bestimmten Strassen ist
bis auf eine Höhe von 4,5 Meter
von einhängenden Ästen freizuhal-
ten.»

Grundeigentümerinnen und
Grundeigentümer sind weiter ge-
beten, Grünhecken an Strassen und
Wegen ebenfalls zu überprüfen
und – falls sie die Aussicht behin-
dern – auf eine Höhe von 1,20 Me-
ter zurückzuschneiden.



Am Freitag, 25. November, und
Samstag, 26. November, findet in
Horw zum fünften Mal der Ad-
ventsmarkt des Gewerbevereins
Horw und gleichzeitig am Samstag
der traditionelle Adventsmarkt der
Gemeinde Horw statt. Auch dieses
Jahr haben sich die Organisatoren
einiges einfallen lassen, um den
Anlass besonders attraktiv zu ma-
chen. Mit einem vielseitigen Rah-
menprogramm laden die Gemein-
de, der Gewerbeverein Horw, die
Detaillisten und viele Marktfahrer
die Bevölkerung ein, am Freitag
von 17.00 bis 21.00 Uhr und am
Samstag von 08.00 bis 16.00 Uhr
vorbeizuschauen.

Marktluft schnuppern
Unter der Führung von Roland Ei-

cher wollen die zu einem Organisa-
tionskomitee zusammengeschlosse-
nen Horwer Unternehmer sich
wiederum speziell engagieren, um
den Adventsmarkt für alle Besucher
besonders attraktiv und weihnächt-
lich zu gestalten. Am Adventsmarkt
präsentieren sich Horwer Detaillis-
ten in ihren schmucken Häuschen
und Ständen, die von überall ange-
reisten Marktfahrer, das von der
Mövenzunft geführte Marktcafé,
das Grill-Bar-Zelt des Vorstandes
des Gewerbevereins und das Chäs-
zelt vom Loki Depot Horw.

Der Horwer Adventsmarkt wird
am Freitag, 25. November, um
17.00 Uhr beim Kirchmättli eröff-
net und dauert bis 21.00 Uhr. Dank
dem Aufstellen der Häuschen und
Marktständen konnten viele Hor-
wer Geschäfte, welche mit ihren
Waren witterungsbedingt sonst nicht
an einem Markt anzutreffen sind,
ebenfalls zur Teilnahme motiviert
werden. Die Stimmung am Abend
wird für alle Besucherinnen und

Besucher bestimmt zum Erlebnis
werden. Am Samstag startet der
Horwer Adventsmarkt neben dem
Kirchmättli auch auf dem Gemein-
dehausplatz und Dorfplatz mit einer
sensationellen Beteiligung von
über 60 Marktständen. Beginn ist
um 8.00 Uhr und bleibt bis um
16.00 Uhr für alle Besucherinnen
und Besucher geöffnet. Ein Erleb-
nis, das Sie sich nicht entgehen las-
sen sollten.

Marktcafé und Zelte
Das bei Marktfahrern und Markt-

besuchern gleichermassen beliebte
Marktcafé wird seinen Platz wiede-
rum im Foyer des Gemeindehauses
haben. Betrieben wird es dieses
Jahr von der Mövenzunft. Das Vor-
beischauen lohnt sich gleich dop-
pelt. Man kann sich bei einem heis-
sen Kaffee aufwärmen und den
knurrenden Magen mit allerlei
Schmackhaftem beruhigen. Ausser-
dem unterstützt man mit einem Be-
such die Mövenzunft.

Im Marktzelt des Gewerbevereins
Horw legt der Vorstand selbst Hand
an. Die Vorstandsmitglieder des
GVH bedienen die Besucher und
Besucherinnen mit feinen Grilla-
den. Im Lebkuchenhäuschen wer-
den Lebkuchen mit einem tollen
Kafi serviert und im Chäszelt ver-
wöhnt das Loki Depot Team Besu-
cherinnen und Besucher mit feinen
Chässchnitten bei einem fruchtigen
Wein. Ausserdem wird auch ein
Duft von Marroni und anderen
Leckereien in der Luft liegen.

Weihnächtliche Stimmung
Schön dekorierte Auslagen ver-

breiten vorweihnächtliche Stim-
mung und sind eine Quelle für vie-
le gute Geschenkideen. Die Besu-
cherinnen und Besucher können

sich verzaubern lassen, denn mit
diesen vielen Attraktionen kommen
garantiert alle in Weihnachtsstim-
mung!

Über sechzig Jugendliche des Ju-
gendchors Nha Fala der Pfarrei
Horw, begleitet durch den Saxo-
fonisten Josef Smid, Beatrice Ren-
kewitz an der Trompete und Andre-
as Imfeld am Bariton-Saxofon,
stimmen die Besucherinnen und
Besucher auf die kommende Weih-
nachtszeit ein. Der Jugendchor
wird am Samstag um 10.30 und
11.45 Uhr sein Können zum Besten
geben.

Horwer Engagement
Auf das Engagement der Horwer

Detaillisten am Adventsmarkt an-
gesprochen, meint OK-Chef Ro-
land Eicher: «Der Adventsmarkt ist
für die lokalen Geschäftsleute die
ideale Möglichkeit, den persön-
lichen Kontakt mit den bestehenden
und zukünftigen Kunden in zwang-
loser Atmosphäre zu pflegen. Na-
türlich möchten wir bei dieser Ge-
legenheit auch daran erinnern, dass
Einkaufen in Horw im neuen Horw
Zentrum ein Erlebnis ist. Wir wol-
len mit unserem Auftritt die Horwer
dazu ermuntern, dass man den
Weihnachtseinkäufen beim einen
oder anderen lokalen Detaillisten
hereinschauen sollte, bevor sie das
nächste Shoppingcenter ansteuern.
Bei uns kann man die neue Atmos-
phäre an der Kantonsstrasse erle-
ben, das erweiterte Angebot ent-
decken und Begegnungen im Dorf
geniessen. Wir freuen uns jeden-
falls sehr, wenn es uns gelingt, auch
dieses Jahr viele Horwerinnen und
Horwer am Besuch des Advents-
markts zu begrüssen.»
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GROSSER ADVENTSMARKT
Weihnachtsstimmung in Horw Zentrum

WINTERDIENST
Wünsche an die Bevölkerung

W E R B U N G

Die Winterzeit hat sich bereits mit
tieferen Temperaturen und Nebel
angemeldet. Um dem Gedanken des
Umweltschutzes Rechnung zu tra-
gen, werden in Horw wenig Salz
und Splitt verwendet – insbesondere
auf denjenigen Strassen, auf denen
kein Bus verkehrt. Dies bedingt,
dass sich die Strassenbenützer und 
-benützerinnen den Umständen ent-
sprechend verhalten und anpassen
müssen.

Tipps und Tricks
Hier einige Anregungen:

• Bei Schneefall keine Autos an den
Strassenrändern parkieren, weil
damit die Strassen- und Trottoir-
räumung behindert wird.

• Verständnis zeigen für die lang-
same Fahrt des Schneepfluges.

• Verständnis zeigen, wenn private,
bereits freigeschaufelte Ausfahr-
ten vom Pflug wieder mit Schnee
«verbarrikadiert» werden. Die
Schneeräumungs-Equipen sind
sehr oft von morgens früh bis 
abends spät im Einsatz und kön-
nen sich nicht nach den Plänen der
privaten Schneeräumer richten.

• Das Strassengesetz des Kantons
Luzern hält bezüglich Strassen-
unterhalt Folgendes fest: «Die
Gemeinden können innerorts die
Pflicht zur Reinigung und Schnee-
räumung des Trottoirs oder Geh-
weges den Eigentümerinnen oder
Eigentümern der angrenzenden
Grundstücke überbinden.»

• Den Fussgängerinnen und Fuss-
gängern wird empfohlen, gutes

Schuhwerk anzuziehen.
• Allgemein langsam und vorsich-

tig fahren.
• Schneeketten und Winterpneus

sind billiger als Schäden am Fahr-
zeug.

• Am sichersten fährt, wer die öf-
fentlichen Verkehrsmittel benützt.

• Bei Schlechtwetter oder Schnee-
fall empfehlen wir den Velofahre-
rinnen und Velofahrer die öffent-
lichen Verkehrsmittel zu benüt-
zen.

Splittkästen
In Horw stehen an diversen Stel-

len Splittkästen. Alle Personen, die
sich im Bereich eines Kastens be-
finden und Schwierigkeiten bezüg-
lich Strassenglätte haben, können
sich mit Splitt bedienen.

Standorte der Splittkästen:
• Grüneggstrasse im Bereich Rosen-

eggweg
• Kastanienbaumstrasse bei der Bus-

haltestelle «St. Chrischona» und
im «Althof» beim Velounterstand

• Untermattweg (zwei Behälter)
• Schöneggstrasse, vis-a-vis Ein-

mündung Gartenstrasse
• Hinterbachstrasse (drei Behälter)
• Kirchtobelweg (drei Behälter)
• Grämliswald
• Grisigenstrasse beim Pumpwerk

Rainli
• Stegenstrasse beim Einmünder

Stegenhöhe
• Neumattweg
• Schöneggstrasse, bei der Ver-

zweigung Hubelstrasse



W E R B U N G
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NEUE ANGEBOTE IM KIRCHFELD 
Individuelle Unterstützung in der Alltagsbewältigung

TRIPLE-P-KURS
Grenzen sehen

Eltern können ihren Kindern
durch die Anwendung von Konse-
quenzen deutlich machen, wo die
Grenzen des tolerierten Verhaltens
liegen. Zu wenige Konsequenzen
sind selten das Problem – meist be-
steht das Problem darin, wie die
Konsequenzen eingesetzt werden.

Natürlich wirkt ein Klaps auf den
Po abschreckend auf ein Kind. Kör-
perliche Strafen bewirken jedoch
nur selten das, wozu sie eingesetzt
werden. Sie führen stattdessen meis-
tens nur zu weiteren Problemen und
belasten die Beziehung zwischen
Eltern und Kindern. Beim Erlernen
eines wirkungsvollen und gewalt-
freien Umgangs mit Problemverhal-
ten ist es für Eltern hilfreich, Bei-
spiele vor Augen zu haben, bei de-
nen Konsequenzen, die üblicher-
weise eingesetzt werden, nicht
funktionieren oder sogar zu weiteren
Problemen führen.

Konsequenzen umgesetzt
«Wenn du nicht damit aufhörst,

nehme ich es dir weg». Solche An-
drohungen von Konsequenzen hört
man in vielen Familien. Wenn ein
Kind solche Androhungen häufig
hört, ohne dass sie umgesetzt wer-
den, werden sie schon bald keinen
Einfluss mehr auf das Problemver-
halten haben.

Wut unter Kontrolle halten
Wenn Eltern sich über ihr Kind är-

gern, kommt es manchmal vor, dass
sie es schlagen oder andere Formen
der Gewalt anwenden. Aber – Wut-
ausbrüche der Eltern verunsichern
dass Kind, es fühlt sich ungeliebt
und wird ebenfalls wütend. Es ist un-

vermeidlich, dass Eltern sich manch-
mal ärgern. Trotzdem ist es hilfreich,
den eigenen Ärger besser unter Kon-
trolle zu halten und nicht mit offener
Feindseligkeit auf das Problemver-
halten des Kindes zu reagieren.

Widersprüchlicher Gebrauch
Man kann von Kindern nicht er-

warten, dass sie unangemessenes
Verhalten ablegen, wenn die Eltern
inkonsequent oder gar widersprüch-
lich darauf reagieren. Eltern sollten
sich also immer wieder gemeinsam
im Gespräch damit auseinander set-
zen und sich darauf einigen, was ih-
nen bei der Erziehung ihrer Kinder
wichtig ist und wie sie dies errei-
chen möchten.

Lob und Anerkennung
Es gilt zu bedenken, dass Konse-

quenzen dann am wirkungsvollsten
sind, wenn sie im Rahmen einer lie-
bevollen, fürsorglichen, sicheren
und gewaltfreien Umgebung einge-
setzt werden und die Kinder von den
Eltern viel Lob und Anerkennung
für angemessenes Verhalten bekom-
men.

Triple-P-Kurs in Horw
Diese und viele weitere Erzie-

hungsthemen können Eltern in ei-
nem Triple-P-Kurs kennen lernen
und diskutieren. Die Familien- und
Jugendberatung Horw führt im
März wiederum einen Triple-P-Kurs
für Eltern von 2- bis 10-jährigen
Kindern durch. Die Ausschreibung
wird auch im «Blickpunkt» erfol-
gen. Voranmeldungen werden ab so-
fort unter Telefon 041 349 12 45 ent-
gegengenommen.

Noch vor wenigen Jahren war die
verbreitete Haltung und das akzep-
tierte Konzept von Heimleitungen,
die Bewohnerinnen und Bewohner
gemeinschaftlich sprich «integrativ»
zu betreuen und zu pflegen. So
nach Wolfgang von Goethe: «Man
soll sich nicht isolieren, denn man
kann nicht isoliert bleiben; in Ge-
sellschaft lernt man eher, sich und
andre zu tragen.»

Und heute? Heute spricht man
von Individualität. Das Individuum
hat einen hohen Stellenwert und
stellt entsprechende Ansprüche. Je-
der benötigt einen grösseren
Wohnraum. Man lebt lieber allein
und ungestört und die Anzahl der
Einzelhaushalte steigt.

Diese Entwicklung zeigt auch im
Alters- und Pflegeheim Auswirkun-
gen. Nicht nur, dass die Einbettzim-
mer sehr begehrt sind und eine ent-
sprechend lange Warteliste besteht.
Auch die Zweibettzimmer-Bele-
gung muss immer genau abgeklärt
werden, denn nicht jeder passt zu
jedem. Man möchte auch im Spei-
sesaal ungestört, in Ruhe und mit
individuellem Anspruch auf Stil,
die Mahlzeiten einnehmen.

Wer spricht heute nicht von Alz-
heimer, Demenz, Psychogeriatrie,
Rehabilitation, Übergangspflege
und Mehrfachbehinderungen? Alles
komplexe Krankheitsbilder, die je
nach Biografie, sozialem Umfeld,
Alter und Persönlichkeit in einer of-
fenen Institution nicht mehr gemein-
schaftlich betreut werden können.

Da lebt der gesunde Betagte mit
seinen berechtigten Ansprüchen nach
Ruhe und Ordnung. Er ist täglich mit
den verschiedenen Entwicklungen

im Alter konfrontiert. Eine gesunde,
reale Wahrnehmung trifft auf eine
Wahrnehmung, in der die Welt ge-
prägt ist von Selbstzweifel, Angst,
Unsicherheit und Verzweiflung. Der
Anspruch, diese individuellen Welten
in einer Gemeinschaft zu leben, zu
betreuen und zu pflegen, fordert ein
hohes Mass an Toleranz von allen
Beteiligten. Ist das Konflikt- und Ge-
fahrenpotenzial nicht mehr zu verant-
worten, muss die Führung Verände-
rungen einleiten.

«Die Individualität ist die eigent-
liche Quelle des Fortschritts», sagte
einst Mahatma Gandhi. Die ent-
scheidende Grundlage der indivi-
duellen Betreuung und Pflege ist
die Biografie der Bewohnerin bzw.
des Bewohners. Sie ist die Ressour-
ce für die Erhaltung von Selbststän-
digkeit und Autonomie jedes Men-
schen. Dieses Ziel gilt es unter der
klaren Vorgabe «kostenneutrale Be-
treuungsangebote im Kirchfeld»
umzusetzen.

Die Wandergruppe
Die Wandergruppe oder der

Donnschtigs-Plausch, wie es intern
heisst, konnte dank freiwilligen Hel-
ferinnen und Helfern ins Leben ge-
rufen werden. Durchschnittlich zehn
Bewohnerinnen und Bewohner er-
kunden jede Woche die nahe Umge-
bung, veranstalten Picknicks, genies-
sen den See und fahren auch mal mit
dem Heimbus in den Krämerstein-
Park. Begeistert und erfüllt kehren
die guten Wanderinnen und Wande-
rer, aber auch Bewohnerinnen und
Bewohner mit Gehilfen oder Roll-
stuhl, zufrieden ins Kirchfeld zu-
rück. Ein Angebot, das den Bedürf-

nissen der Bewohnerinnen und Be-
wohner entspricht, keine Kosten ver-
ursacht, aber nicht wenig Aufwand
fordert. Den freiwilligen Helferinnen
und Helfer sei hier herzlich gedankt.

Betreuungsangebot
An zwei Nachmittagen in der

Woche betreuen zwei Mitarbeiten-
de der Pflege eine Gruppe von
zwölf Bewohnerinnen und Bewoh-
ner. Es sind betagte Menschen, die
ihrer Ruhelosigkeit und der nach-
lassenden oder fehlenden Konzen-
trationsfähigkeit wegen individuel-
le Unterstützung in ihrer Alltagsbe-
wältigung benötigen. Mit verschie-
denen Spielen, Gedächtnistraining
und Aktivierung kann ihr Tagesab-
lauf begleitet werden. Für die einen
eine Unterstützung, für die anderen
auf der Abteilung eine Entlastung.

Aktivierung
Auch das Aktivierungsteam be-

wegt sich seit September dieses
Jahres vermehrt auf den Stationen
des Pflegeheims. In Kleingruppen
wird die manuelle Fähigkeit geübt,
der Humor gelebt und bekannte Ge-
schichten aufgefrischt. Diese inten-
sivere Zusammenarbeit mit der
Pflege ist ein weiterer Schritt hin
zur individuellen Betreuung. Dies
sind alles Ansätze, um der heutigen
Entwicklung und Anforderung ge-
recht zu werden. Ob die Kleinpro-
jekte der weiteren Zukunft und
Spezialisierung in der Geriatrie ge-
nügen werden, kann heute noch
nicht abschliessend beurteilt wer-
den. Aber die Motivation und Be-
geisterung aller Beteiligten zeigt in
die richtige Richtung.
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EVANG.-REF. KIRCHE
Kirchenkonzert

Im ersten Teil des Konzertes
werden unter der Leitung von Ma-
rian Adzic, Werke von Luigi Rat-
taggi, Hardy Schneiders und Jacob
de Haan gespielt. Mitwirkung des
Kinder- und Jugendchors Buchrain
auf einer musikalischen Reise für
Akkordeon und Chor. 

Im zweiten Teil spielt das Verei-
nigte Harmonika-Orchester Luzern
unter der Leitung von Sergej Sim-
birev, Werke von Matyas Seiber,
P. J. Tschaikowsky, Astor Piazolla
sowie rumänische Volksmelodien.

• Datum: Samstag, 10. Dezember
• Zeit: 19.30 Uhr
• Ort: ref. Kirche

Sie haben gewonnen!
Sehr zahlreich durften die Ge-

meindeglieder in der bis fast auf
den letzten Platz besetzen Kirche
zum ersten von drei geplanten «11
vor 11»-Gottesdiensten willkom-
men geheissen werden. Die Einla-
dung hatte ihre Wirkung getan und
hatte wohl neugierig gemacht! 

(Fast) pünktlich um 10.49 Uhr
stimmte die Band zur Begrüssung
den Song «Morning Has Broken»
an, gesungen in einem Solo. Diese
Einstimmung liess bereits erahnen,
dass die Anwesenden eine ganz an-
dere Art von Gottesdienst erwarte-
te. 

Die Moderatorin, Monika Fi-
scher, stellte mit wenigen Worten
zuerst das Thema vor und erläuter-
te kurz den Ablauf des
Gottesdienstes, bevor sie die
jüngsten Besucher zur Mithilfe
aufforderte: Grosse bunte Puzzle-
teile mit Aufschriften wie «zäme
gstalte», «zäme singe», «zäme äs-
se», «zäme bäte» sollten zu einem
Ganzen zusammengefügt werden.
Das fertige Puzzle ergab einen
Kreis, in dessen Mitte jetzt «unser
Gewinn» enthüllt werden konnte,
nämlich «Gemeinschaft».

Diese Gemeinschaft wurde spür-
bar im anschliessenden Lieder-
block, denn die spritzigen Lieder
der Band animierten zum Mitsin-
gen. Die Texte dazu wurden gut
sichtbar an eine Leinwand proji-
ziert. Nach diesen beschwingen-

den Klängen durften die Kinder
mit Betreuerinnen in drei Gruppen
in separaten Räumen das Thema
weiter vertiefen und spielerisch er-
leben.

Für die Grossen folgte nun ein
richtiges Schauspiel. In einer ein-
drücklichen und witzigen Theater-
szene wurde dargestellt, wie
leichtgläubig wir uns von einem
verlockenden Gewinn blenden las-
sen – um danach vielleicht ent-
täuscht, im ach so vertrauten All-
tag, zu erwachen.

In der Predigt setzte sich Pfarrer
Moser aus theologischer Sicht mit
dem Thema «Gewinnen-Verlie-
ren» auseinander. Auch er setzte
neue Akzente und nutzte die mo-
derne Technik wirkungsvoll für
seine Predigt. 

Zum Schluss gab es noch einmal
viel Musik zum Mitsingen und die
modernen Klänge, gepaart mit den
berührenden Texten, fanden den
Weg in die Herzen der Besucher.
Nach dem gemeinsamen «Unser
Vater» und dem Segen lud die
«Gourmet-Gruppe» alle herzlich
zu einem einfachen, aber
schmackhaften Mittagessen ein.
Im voll besetzten Gemeindesaal
konnte in ungezwungenem Rah-
men noch einmal Gemeinschaft er-
lebt werden. Das reichhaltige Des-
sertbuffet trug auf seine Weise
zum gemütlichen Ausklang dieses
rundum gelungenen Anlasses bei.

Vielen Dank allen Helferinnen
und Helfern: 
• Der Kerngruppe, die seit langem

an der Vorbereitung für diesen
Gottesdienst gearbeitet hat, für
die Umsetzung einer visionären
Idee.    

• Den verschiedenen Untergrup-
pen, die mit viel Eifer ihre Auf-
gaben angepackt haben, für ihr
Engagement.

• Pfarrer Peter Moser, der mit sei-
ner Offenheit solches erst mög-
lich macht, für sein Mittragen. 

• den spontan sich zur Verfügung
gestellten Helferinnen und Hel-
fern in der Küche und beim Auf-
räumen für ihren Einsatz.  
Wer wagt, gewinnt – wir kom-

men wieder! 

BAUSTELLENINFO
Neugestaltung Kantonsstrasse

Die Bauarbeiten an der Kantons-
strasse, im Abschnitt Wegscheide
bis Kirchweg, sind in vollem Gan-
ge. Die Westseite, im Abschnitt
Schulhausstrasse bis Wegscheide,
ist realisiert. Der Gesamtabschnitt
Wegscheide bis Kirchweg kann je-
doch erst später als ursprünglich
vorgesehen fertig gestellt werden.
Grund für die Verzögerung ist die
zusätzliche Erneuerung von Werk-
leitungen in der Schulhausstrasse.
Zudem beanspruchen auch die Ar-
beiten in der Kantonsstrasse mehr
Zeit als angenommen. Bei Tiefbau-
arbeiten können unvorhergesehene
Situationen zu zeitlichen Verzöge-
rungen führen.

Weitere Planung
Die Bauarbeiten an der Kantons-

strasse, Abschnitt Wegscheide bis
Schulhausstrasse, wurden am 
29. September 2005 gestartet. Ab
8. November wurden die Arbeiten
auf der Ostseite weitergeführt. Sie
dauern bis 23. Dezember. Während
dieser Phase wird der allgemeine
Verkehr Richtung Luzern weiter-
hin einspurig auf der Kantonsstras-
se geführt und der allgemeine Ver-
kehr von der Wegscheide Richtung
Ennethorw über die Krienser-,

Bach- und Schulhausstrasse umge-
leitet.

Der Abschnitt Schulhausstrasse
bis Kirchweg wird vom 16. Januar
bis 28. Februar 2006 realisiert.
Während dieser Phase wird der ge-
samte Verkehr einspurig und alter-
nierend (Lichtsignalanlage) auf der
Kantonsstrasse geführt. 

Ab Mitte April 2006 erfolgen die
Deckbelagsarbeiten. Diese sind
witterungsabhängig. Sie verursa-
chen aber nur örtlich geringe Ver-
kehrseinschränkungen. 

Die Einwohnergemeinde Horw,
die Projekt- und Bauleitung sowie
die beauftragte Bauunternehmung
bitten alle Anwohnerinnen und An-
wohner sowie Geschäftsbetriebe
um Verständnis für die zeitliche
Verschiebung.

Auskunftsstelle
Bei Fragen stehen folgende Per-

sonen zur Verfügung:
• Einwohnergemeinde Horw, Tief-

bau, Orlando Soldati, Telefon
041 349 12 95

• SENN+Partner AG, Bauleitung,
Matthias Senn, Telefon 041 348
06 01

• Marti Bauunternehmung AG, Urs
Waser, Telefon 079 370 16 32.

RÖM.-KATH. KIRCHE
«Wiehnacht mitenand»

Am Samstag, 24. Dezember, ab
18.30 Uhr feiern wir gemeinsam im
Kirchmättlisaal an der Kantons-
strasse 65 Heiligabend. Der Abend
wird geprägt sein von weihnächt-
licher Besinnung, Musik und Ge-
sang. Natürlich fehlt auch ein festli-
ches Essen nicht. 

Nachdem im letzten Jahr die
Weihnachtsfeier vom reformierten
Pfarramt durchgeführt wurde, ist in
diesem Jahr das katholische Pfarr-
amt verantwortlich. Anschliessend
an die Feier besteht die Gelegen-
heit, an der Mitternachtsmesse um
23.00 Uhr oder an der Christnacht-
feier um 22.15 Uhr, teilzunehmen.

Die Teilnahme an der Weihnachts-
feier ist unentgeltlich, ebenso ein
Taxidienst für die Hin- und Rück-
fahrt bei Bedarf. 

Wer etwas zur Feier beitragen
möchte, meldet sich bitte direkt
beim katholischen Pfarramt. Aus
organisatorischen Gründen ist eine
Anmeldung bis Montag, 19. De-
zember, an eine der untenstehenden
Adressen notwendig:
• Katholisches Pfarramt

Neumattstrasse 3, Horw
Telefon 041 349 00 60

• Reformiertes Pfarramt
Schöneggstrasse 13, Horw
Telefon 041 340 76 20

W E R B U N G

KURZINFO
◆

EINWOHNERRAT 2006
Die Einwohnerratssitzungen fin-

den jeweils am Donnerstag, in der
Regel um 16.00 Uhr im Pfarreizent-
rum, statt. Folgende Sitzungsdaten
sind festgelegt worden:

26. Januar, 16. Februar, 23. März,
18. Mai, 22. Juni, 21. September,
19. Oktober, 16. November.

◆

ABSTIMMUNGEN 2005/06 
Die Abstimmungen finden vor-

aussichtlich an folgenden Sonnta-
gen statt:

2005: 27. November
2006: 21. Mai, 24. September,

26. November.

◆

REDAKTIONSSCHLUSS
«BLICKPUNKT»

Der Redaktionsschluss der
«Blickpunkt»-Ausgabe Dezember
ist am Mittwoch, 7. Dezember,
12.00 Uhr. Die inhaltliche Verant-
wortung der eingereichten Beiträge
liegt bei den Autoren bzw. Autorin-
nen.

◆

INSERATENSCHLUSS 
«BLICKPUNKT»

Der Inseratenschluss der «Blick-
punkt»-Ausgabe Dezember ist am
Mittwoch, 30. November 2005.

MITGLIEDER DER REDAKTIONS-
KOMMISSION:
Alex Haggenmüller
(Gemeindepräsident; Vorsitz) 
Ruth Bühlmann (Rektorat)
Daniel Hunn
(Gemeindeschreiber)
Urs Strebel 
(Gemeindewerke)
Sabrina Stettler
(Gemeindekanzlei)
Brigitte Thalmann
(Sozialamt)

REDAKTIONELLE MITARBEIT: 
Sibylle Lehmann, Luzern

FOTOS:
Urs Strebel

PRODUKTION:
WB | Druckerei Willisau, Willisau

AUFLAGE:
6880 Exemplare

I M P R E S S U M

ÖFFNUNGSZEITEN 
DER GEMEINDEVERWALTUNG
Die Gemeindeverwaltung ist

jeweils von Montag bis Freitag
von 08.00 bis 11.45 Uhr und von
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Auf persönliche Vereinbarung
hin sind auch Termine ausser-
halb der ordentlichen Öffnungs-
zeiten möglich. Sprechstunden
mit Gemeinderatsmitgliedern
sind auf telefonische Voranmel-
dung hin jederzeit möglich.

Adresse der Verwaltung
Gemeinde Horw, Gemeinde-

hausplatz 1, Postfach, 6048
Horw, Tel. 041 349 11 11, Fax
041 349 14 81, info@horw.ch,
www.horw.ch

Inserate/Werbung
PC-Service, Pius Schuler,

Kirchweg 16, 6048 Horw, Tel.
041 340 46 18, pcs@pc-ok.ch

Adresse der Redaktion
Gemeinde Horw, Redaktion

Blickpunkt, Gemeindehausplatz 1,
Postfach, 6048 Horw, Tel. 041
349 12 52, Fax 041 349 14 81,
blickpunkt@horw.ch
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QI-YOGA 
Im Schulhaus Mattli 

RUDERN . . .
auf dem Vierwaldstättersee 

Am Mittwoch, 14. September,
war es endlich soweit: Um 13.30
Uhr trafen wir uns beim Seeclub
Luzern zum Rudern. Unser Leiter
war Adi Wicki. Er zeigte uns zuerst
das Gebäude und liess uns dann an-
schliessend auf den Ruderergome-
tern trainieren. So erlernten wir die
richtige Bewegung. Schon das war
sehr amüsant. Als wir dann aber die
Boote holen durften, ging es erst
richtig los. Zuerst zeigte uns Herr
Wicki, wie man die Boote vorberei-
ten und einsteigen muss. Dann gab
er uns noch ein paar Tipps, wie wir
uns verhalten sollen, um nicht ins
Wasser zu fallen. Jetzt galt es ernst.

Für alle Fälle begleiteten uns Herr
Wicki und unsere Turnlehrerin,
Frau Hahn, mit dem Motorboot.
Nach einigen Anfangsschwierig-
keiten ging es mit der Zeit schon
recht flott voran. Gegen Schluss
versuchten sich auch einige von uns
im Einer (Skiff). Doch die meisten
fühlten sich im Vierer wohler. Auf
jeden Fall war es für alle ein super
tolles Erlebnis. An dieser Stelle
möchten wir uns nochmals bei Si-
mone Hahn, die uns das Ganze er-
möglichte, und Adrian Wicki, der
uns leitete, bedanken.

Sandra Pratter, Petra Hocher

Im Rahmen der Gesundheitsför-
derung, welche zum Schulhauspro-
jekt «Gewaltprävention / Lernen-
denpartizipation» gehört, führen
die Primarschulkinder der 1. bis 6.
Klasse des Schulhauses Mattli seit
den Sommerferien regelmässig Qi-
Yoga durch. Bei jedem Wetter star-
ten die Kinder unter Anleitung der
Lehrperson jeweils am Donnerstag
im Freien mit dem Bewegungsritu-
al. Rund 20 Minuten dauern die Qi-
Yoga-Übungen. Während dieser
Zeit wird nicht gesprochen. 

Qi-Yoga-Training fördert die
Konzentration, wirkt entspannend,
stärkt die Wirbelsäule sowie das
Gleichgewicht. Körperspannung
und die Balance werden trainiert,
verspannte Muskeln aktiviert, was
die Unterrichtszeit beruhigt.

Die Klassenlehrpersonen haben
die einzelnen Übungen von Jolanda
Kost vermittelt bekommen, welche
das Projekt leitet. Sie ist ausgebil-
dete Qi-Yoga-Lehrerin. Die Lehr-
personen verfeinern die bekannten
Übungen zusammen mit den Kin-
dern. Die älteren Schülerinnen und

Schüler lernen laufend neue Übun-
gen dazu, so dass auch ihnen nicht
langweilig wird.

In den vergangenen Wochen war
Petrus dem Mattli wohl gesonnen.
Donnerstags schien immer die Son-
ne. Sogar das Vieh, welches sich
auf den umliegenden Weiden befin-

det, bestaunt aufmerksam die unge-
wohnte Aktivität, welche sich auf
drei Plätzen rund um das Schulhaus
abspielt. Die Lernenden sind zu-
sammen mit ihren Lehrpersonen
motiviert und erfolgreich gestartet.
Die kommende kühlere Jahreszeit
wird eine Herausforderung für alle
Teilnehmenden sein, denn auch
durch den Winter wird das Qi-
Yoga-Training im Freien ausge-
führt. Schneegestöber, Regentrop-
fen und tiefe Temperaturen sind
keine Hindernisse für die motivier-
ten Kinder und deren Lehrperso-
nen.

Interessierten Erwachsenen bie-
tet sich die Möglichkeit, montags
von 19.00 bis 20.15 Uhr im Dach-
raum des Schulhauses Hofmatt ein
Qi-Yoga-Kurs zu besuchen. Aus-
kunft unter Telefon 041 360 49 60.

Namasde (Friedensgruss zum
Abschluss des Rituals).

MITTEILUNGEN
Des Rektorates 

Neue Öffnungszeiten
Seit 16. Oktober gelten für Rek-

torat und Schulleitung die folgen-
den Telefon- und Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag, 08.00 bis
11.45 Uhr und 15.00 bis 17.00 Uhr.

Nachhilfeunterricht
Horwer Studierende weiterfüh-

render Schulen, der PHZ oder an-
derweitig Interessierte, die bereit
sind, Nachhilfeunterricht an Pri-
mar- und Oberstufenschülerinnen
und -schüler zu erteilen, melden
sich bitte beim Schulrektorat
Horw, Telefon 041 349 14 40.

Urlaubs-/Ferienregelung
Gemäss Volksschulbildungsver-

ordnung, § 10 «Dispensationen
vom Unterricht», sind für die Be-
willigungen von Urlaubsgesuchen
zuständig:
• Klassenlehrperson: bis drei Tage 
• Schulleitung: bis zwei Wochen

• Schulpflege: längere Dispensa-
tion 
Urlaubsgesuche, die länger als

drei Tage dauern oder direkt vor
oder nach Ferien respektive Feier-
tagen gestellt werden, müssen in je-
dem Fall schriftlich an die Schullei-
tung gerichtet werden. Der Antrag
muss mindestens zehn Tage vor Ur-
laubsantritt bei der Schulleitung
eingereicht werden. Wir bitten die
Erziehungsberechtigten, diese Re-
gelung zu berücksichtigen.

Vortrag
Die Schuldienste Horw organi-

sieren am Dienstag, 31. Januar, um
19.30 Uhr, in der Aula des Schul-
hauses Spitz, einen Orientierungs-
abend zum Thema «Jüngere Kin-
der in der Schule». Lehrpersonen,
Eltern und weitere interessierte
Personen sind herzlich zu dieser
Informationsveranstaltung einge-
laden. 

AUTORENLESUNG 
Kinderbuchautor «Milan» im Schulhaus Mattli

Milan ist Theaterregisseur, Maler
und Autor. Er spricht ein Dutzend
Sprachen. Eine davon ist die Kin-
dersprache, die alle Kinder auf der
Welt verstehen. Am 10. November
war er bei den Kindern der 5. Klas-
se im Schulhaus Mattli. Während
zwei Lektionen erzählte und spielte
er unter Einbezug der Schülerinnen
und Schüler aus einigen seiner Bü-
cher. 

Beim «Traumfänger und Prinzes-
sin Jojo» spielte Milan – mit He-
xennase – Zorna. Die Kinder halfen
dabei im Rollenspiel, den Text zu
gestalten. Für das tolle Mitmachen
gab’s für alle einen Zauberstein und
als Zugabe für die ganz spontanen
Kinder noch einen Stein extra. So
vergingen die beiden Lektionen im
Nu. Zum Schluss machte Milan mit
der Klasse noch ab: «Wenn alle
innerhalb von Hundert Tagen zwei
meiner Bücher lesen, und fünf zu-
sätzlich noch das 384 Seiten dicke

neue Buch, dann komme ich im
Frühling wieder und wir machen
weiter mit der Lesung.» Die Kinder
gingen diesen Handel begeistert
ein. Sie wollten nicht nur alle ein
Autogramm von Milan erhalten,
sondern noch weitere spannende
Geschichten von ihm hören.

W E R B U N G

3./4. Klässler kurz vor dem Schlussritual.

Die Jüngsten bei der abschliessenden Übung.

MUSIKSCHULE 
Adventskonzerte im Dezember

Im Dezember finden verschiede-
ne Adventskonzerte statt: 
• Jugendblasorchester, Bläseren-

semble und Horwer Sax-Quartett:
Mittwoch, 7. Dezember, um 19.30
Uhr in der Katholischen Kirche,
Horw.

• Jugendorchester Kriens-Horw:
Samstag, 10. Dezember, um 19.00
Uhr, in der Johanneskirche Kriens
und Sonntag, 11. Dezember, um

17.00 Uhr, in der Evangelisch-Re-
formierten Kirche Horw.

• Jugendzupforchester, Blockflö-
tenensemble und Jugendblasor-
chester: Samstag, 17. Dezember,
um 18.00 Uhr, in der Kirche Kas-
tanienbaum.

• Weihnachtssingen mit Gesangs-
Schülerinnen und -schülern, Kla-
vier, Harfe und Querflöte: Mitt-
woch, 21. Dezember, um 19.00

Uhr, im Katholischen Pfarreisaal,
Horw.

Instrumenten-Börse
Es bestehen folgende Angebote:

Ein Keyboard, eine Klarinette, ein
Klavier und ein vollständiges
Schlagzeug. Die Musikschule hat
viele Occasions-Angebote. Es lohnt
sich, sich zu erkundigen, Telefon
041 340 71 54.
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W E R B U N G KRIMINOLINO
1. Preis

Innerhalb des Wettbewerbs «Ein
Schulhaus liest ein Buch» vergab der
Verein Kinder- und Jugendmedien Zen-
tralschweiz den 1. Preis an das Projekt
Kriminolino der Stufengruppe 5./6.
Klasse im Schulhaus Allmend. Am
Dienstag, 25. Oktober, starteten die
Kinder, musikalisch eingerahmt mit
dem weltberühmten «Kriminaltango»
und «Ohne Krimi geht die Mimi nie ins
Bett», in der Aula. 

«Kriminaltango» und mehr
Am ersten Projekttag lasen die Kin-

der einzeln das SJW-Heftchen «Nächt-
liches Treiben» von Karin Bachmann.
Sie schrieben davon eine kurze Zu-
sammenfassung und arbeiteten – soweit
es die Zeit zuliess – in einem Werkstatt-
angebot mit 25 Posten. Das Werkstatt-
angebot sollte die Kinder mit dem The-
ma vertraut machen und zum Krimi
schreiben befähigen.

Unsere Gäste waren zu Beginn: Frau
Roelli von der NLZ, Herr Müller als
Schulleiter und Frau Duner und Frau
Schaffhauser, die den Preis überbrach-
ten. Auch die SJW-Heftchen-Autorin
war von Biel nach Horw gereist. Sie um-
schrieb auf lebendige Art die Gefühle,
die sie rund in ihren Schreiben bewegen.

Der Leiter der Stufengruppe 5./6.
Klasse, Herr Pfister, begrüsste und be-
schrieb in kurzen Worten den Projekt-
verlauf. Am Schluss des Projekts sollen
möglichst viele gute, von den Kindern
verfasste Rätselkrimis entstehen. Die
Arbeiten werden dann wieder prämiert
und hoffentlich mit dem verdienten De-
tektivdiplom versehen. 

Zweiter Projekttag
Und so geht das Projekt weiter: Am

zweiten Tag bearbeitet ein Polizeibeam-
ter mit den einzelnen Klassen die The-
men allgemeine Prävention, Jugend-
schutz und Fahndungsarbeit der Polizei.
Darauf werden auf der Basis des SJW-
Heftchens: «ABC der Meisterdetekti-
ve» individuell Krimis geschrieben.
Den Abschluss bildet Tanz und Krimi,
wobei der Kriminaltango getanzt und
klassenweise in kurzen Theaterszenen

aufgeführt wird. Gesundheitliche Prob-
leme verhindern es, dass dabei der
Meister himself – Hazy Osterwald – an-
wesend sein kann.

Kinder und Lehrpersonen freuen sich
auf interessante Lese- und Schreibmo-
mente.

Schülerbericht
Liliane Friedli und Sarah Haefeli aus

der 6. Klasse von Marcel Tscherfinger
berichten über den ersten Kriminolino-
Projekttag: 

Mit Spannung versammelten sich die
5./6. Klassen vom Schulhaus Allmend
um 8.30 Uhr in der Aula. Mit dem Kri-
minaltango eröffneten die Lehrer unse-
ren ersten Aktionstag. Herr Pfister er-
klärte die folgenden Krimitage. Schade
war nur, dass der bekannte Musiker,
«Häsi Osterwald», wegen einer Krank-
heit nicht teilnehmen konnte.

Auch hatten wir Besuch von der
Schriftstellerin Karin Bachmann. Sie
erzählte uns, wie es ist, eine Schriftstel-
lerin zu sein und dass man mit diesem
Beruf nicht Brot, Butter und Konfitüre,
sondern nur Brot und Butter verdienen
kann. Nebenbei muss sie noch einen
anderen Beruf ausüben.

Sie wünschte uns noch viel Vergnü-
gen. Frau Gfeller stimmte uns zum Mi-
mi-Krimi-Lied ein. Und los: «Ohne
Krimi geht die Mimi nie ins Bett...»

Somit war die gemeinsame Einlei-
tung zu Ende und jede Klasse ging in
ihr Klassenzimmer zurück. 

In jeder Klasse wurde jetzt das SJW-
Heftli, geschrieben von Karin Bach-
mann, verteilt. Der Auftrag war, das
Heft durchzulesen und dann eine Zu-
sammenfassung selbst zu kreieren. Je-
der Schüler suchte sich nun einen ge-
mütlichen Ort aus, wo er sein Heft in al-
ler Ruhe lesen konnte. Stille trat ein.
Alle waren in die Geschichte «Nächtli-
ches Treiben» vertieft. Schon am Vor-
mittag waren die schnellen Leser und
Leserinnen dabei, ihre eigene Zusam-
menfassung zu schreiben. 

Drrrrrrrrrrrrrrrrrrrr! Mittagessen.
Am Nachmittag arbeiteten die meis-

ten an der Zusammenfassung. Da
brauchte man Konzentration, Durchhal-
tevermögen und Freude am Schreiben.
Das war eine sehr schwierige Aufgabe.
Schon bald gab es Kinder, die mit dem
Zusammenfassen fertig waren. Sie be-
gaben sich nun an die Krimiposten.
Dort wurde geraten, gepröbelt und ge-
tüftelt.

Wir fragten Kinder, wie sie diesen
Tag heute erlebt haben. Viele fanden
dies einen spannenden, lehrreichen Tag,
der aber viel Geduld und Durchhalte-
vermögen verlangte. Wir sind gespannt,
wie die nächsten drei Projekttage ver-
laufen werden.

OBERSTUFE: BISCH ZWÄG
1. Projekttag

Sport statt Franz., Wellness anstelle
von Mathi, Saftbar für Hahnenwasser,
Erzählnacht statt Grammatik. Der nor-
male Stundenplan der Klassen wurde
arg durcheinander geschüttelt: In 15
Projekten in den Bereichen Sport, Well-
ness, Gsond und zwäg und Specials,
wurden während eines Tages neue
Freuden entdeckt. Drei weitere Projekt-
tage werden in verschiedenen Wochen
folgen. Das Projekt soll doch nachhalti-
ge Spuren zeigen.

Schülerbericht
Die Fencing- und Face-Masks-Grup-

pe traf sich in der Horwerhalle. Wir
lernten verschiedene Schritte und An-
griffe mit dem Degen. Auch die Vertei-
digung wurde trainiert. Wir übten brav
und schliesslich gabs als Lohn ein
Fechtturnier. Darauf entspannten wir
uns beim Fertigen von Gesichtsmasken
aus Naturprodukten. Ich fühlte mich
wie neu geboren und staunte über mein
sehr feines Gesicht. 

Am Nachmittag lernte ich mich rich-
tig zu entspannen und mich wohl zu
fühlen. Auf der Matte liegend, die Au-

gen geschlossen, bei ruhiger Musik, ge-
lang mir das mit der Zeit recht gut.

Auch das wohltuende Handbad trägt
zu meiner Gesundheit bei. Ich genoss
das Einreiben der Hände mit Salz und
Shampoo. Schliesslich durften wir bar-
fuss im Freien herumgehen. Olivia

Schon der Titel «Saleweidli-Fee-
ling» hat mich angesprochen. Mit dem
Velo gings Richtung Emmenbrücke.
Auf einem Hof offerierte uns ein
freundlicher Bauer Milch und Most.
Frisch gestärkt pedalten wir weiter
Richtung Sempachersee. Vor Mittag
erreichten wir Sursee. Erschöpft legte
ich mich nieder. Da die Zeit nicht
reichte, Brot selber zu backen, kaufte
es die eine Gruppe samt Apfelkuchen
ein, eine andere machte ein Feuer. Wir
mussten frische Fische entschuppen
und Herz, Leber, Darm und Speiseröh-
re entfernen. Nun ab aufs Feuer! Wie
herrlich zusammen mit Suppe, Karot-
ten, Äpfeln und Apfelmost. Jetzt weiss
ich, was ein Saleweidli-Zmittag ist.
Viel zu früh gings zurück in unser Fi-
scherdorf. Patrick

Zu Beginn unterhielten wir uns im
Projekt Esslust-Essfrust über Essensge-
wohnheiten. Danach bereiteten wir in
zwei Gruppen ein gesundes und ein un-
gesundes Menü zu. Ich durfte gesund
kochen: Nüsslisalat mit Speck und
Brotwürfeli, gebratene Kartoffeln mit
Broccoli, Pouletbrust mit Tomatensau-
ce, Apfelsaft. Wir mussten noch ein un-
gesundes Dessert zubereiten: Schokola-
demousse (gut wars trotzdem!). Offen-
bar schmeckte der andern Gruppe ihr
Essen nicht besonders: Speck in Teig
zur Vorspeise, Pommes, Chicken Nug-
gets. Am  Nachmittag unterhielten wir
uns über die Magersucht. Ich freue mich
auf die weiteren Projekttage. Nicola

Warum nicht die Horwer Grenzen er-
fahren und dabei auch die eigenen spü-
ren? Bei der Bushaltestelle Stutz rann-
ten wir ca. 100 Meter; so konnten wir
erkennen, ob wir am Morgen bereits fit
sind. Auf dem Weg zum Biregg-schul-
haus mussten wir etwas Beeindrucken-
des mitnehmen. Ich wählte Ziergras. In
der Nähe des Oekihofes wateten wir 50
Meter im kalten Bach. Welch warme
Füsse spürten wir nachher! Jetzt kam
der härteste Teil. Aufstieg – teils auf al-
len Vieren – auf die Krienseregg. (Da
hätte ich erstmals gerne mit dem Schul-
zimmer getauscht!) Da gabs die ersten
unfreiwilligen Pausen. Endlich, Pause
auf Mühlemäss; Kleider wechseln, es-
sen und viel trinken. Abwärts nach Her-
giswil. Und nochmals 100 Meter ren-
nen. Tatsächlich, ich habe die eigenen
und die Horwer Grenzen sehr anschau-
lich erfahren! Aber ein gutes Gefühl
hatte ich auch.

Julia



Blickpunkt Nr. 54, Seite 9 25. November 2005

Käufer/Käuferin Verkäufer/Verkäuferin Grundstück
Keiser-Huwiler Odette, Horw Keiser-Huwiler Odette, Horw; 6264 StWE, Rosenfeldweg 4

Keiser Patrick, Hindelbank; Keiser 
Claude, Kriens; Keiser Michèle, Adliswil

Schnyder Alfred, Kastanienbaum Schnyder-Amsler Hugo, Kastanienbaum 6360 StWE, Seestrasse 45
Gütermann Martin, Eich, Etter Paul, Zug 24, St. Niklausenstrasse 13
Seeheim-Jugenheim (D)
Imfeld-Camenzind Edith, Beijing, China Howald-Camenzind Heidi, Dübendorf; 392, Schönbühlweg 1

Imfeld-Camenzind Edith, Beijing, China
Meyer Hanspeter, Buchs Wüest Massetti Barbara, Luzern 6822 StWE, Stutzrain 2
Lee-Müller René & Verena, Horw Lerko AG, Horw 7695 StWE, Kastanienbaum-

strasse 51a
Schilter Andrea, St. Niklausen Aluart AG, Neudorf 7726 StWE, Stutzrain 2
Haas-Seiler Franz & Margrith, Luzern Lerko AG, Horw 7699 StWE, Kastanienbaum-

strasse 51a
Zimmermann-Zemp Hilda, Hergiswil Wolfisberg Paul, Horw 7009 StWE, Schulhausstrasse1
Lachat-Portmann Monika, Emmenbrücke Portmann Konrad, Horw 692, Wegmattstrasse 22
und Portmann Martin, Hergiswil
Ming-Fecker Christian & Karin, Horw Arnet-Stocker Adolf & Erika, Horw 1071, Sonnsyterain 1
und Erni-Dubach Thomas & Cornelia, Horw
Ming-Fecker Christian & Karin, Horw Ming-Fecker Christian & Karin, 7727 StWE, Sonnsyterain 1

und Erni-Dubach Thomas & Cornelia, Horw 7728 StWE, Sonnsyterain 1
Erni-Dubach Thomas & Cornelia, Horw Ming-Fecker Christian & Karin, 7729 StWE, Sonnsyterain 1

und Erni-Dubach Thomas & Cornelia, Horw

NEUE HANDÄNDERUNGEN

BAUBEWILLIGUNGEN 
Oktober und November 2005

Bauherrschaft Bauobjekt Lage
Studhalter Jakob Neubau Gewerbegebäude Kantonsstrasse 135
Müller-Sandmeier Philipp und Paola Neubau Einfamilienhaus mit Spycherhalde 7

Aussenschwimmbad / Instandsetzung Bootshaus
Manetsch-Muff Urs und Michéle Einfamilienhaus mit Doppelgarage Hürliweidallee 3
Einwohnergemeinde Horw Raumnutzung unter Brückenüberführung Kantonsstrasse 162

Ennethorw / Abschlusswände mit Toranlagen
Historika Kunstgrafik AG Orts- und Werbetafel Gemeindehausplatz 4
Historika Kunstgrafik AG Orts- und Werbetafel Bushaltestelle Felmis
Schüpfer Peter Um- und Anbau Einfamilienhaus Dormenstrasse 24
Bründler-Gehrig Benno und Nicole Erstellung eines Gewächshauses Oberrüti-Allee 9
Baumeler-Wicki Josef und Gertrud Fassadenrenovation mit Farbtonänderung und Kantonsstrasse 35

Sanierung Balkongeländer
Décaillet-Ley Thierry und Irene Einbau Keller und Mehrzweckraum im UG St. Niklausenstrasse 71
Hofstetter Schmid Angelina Gertrud 3 offene Parkplätze Krienserstrasse 25
Imdorf-Furrer Arnold und Klementine Fensterersatz im Wohn- und Essbereich Schiltmatthalde 7°
Loiarro-Florimo Leonardo und Ida Einbau eines Cheminées Wegmattstrasse 40
Glutz-Frank Hugo Dachsanierung mit Dämmung Steinibachweg 19
Bona-Domedi Erika Dalla Balkonverglasung Kantonsstrasse 27
Philip Morris SA Anbringen eines Posterkastens über Kiosk, Kantonsstrasse 56

beleuchtet, flach an Fassade
Ehrler Gottfried Ausbau des Esszimmers Steinenstrasse 2
Reinhard Fritz Einbau Pellets-Heizungsanlage und Aufbau Altsagenstrasse 26

Sonnenkollektoren
Garage Limacher AG Einbau Dachflächenfenster beim Werkstattgebäude Altsagenstrasse 12

ZIVILSTANDS-
NACHRICHTEN

Oktober 2005
Geburten
06. Oktober Späti Fabio, Dormenweg 3
08. Oktober Kirchschläger Sirius Amando Thomas, Seestrasse 93, Kastanienbaum
14. Oktober Ischer Raluca Katharina Valentina, Mättihalden
20. Oktober Cvitkovic Joël, Haslirain 1, 6005 St. Niklausen
24. Oktober Rösli Elia, Stirnrütistrasse 41

Trauungen
07. Oktober Dorfmüller Christian Stefan Matthias, und Nussbaumer Jeannette, 

St. Niklausenstrasse 8, St. Niklausen
14. Oktober Muff Anton, und Unternährer Karin Berta, Untermattstrasse 29
14. Oktober Felder Marcel Theo, und Klapproth Nicole, Gemeindehausplatz 12
21. Oktober Jost Urs, und Bienz Esther, Kantonsstrasse 88

Todesfälle
23. Oktober Buholzer-Truttmann Johann, Gartenstrasse 11
28. Oktober Fuchs-Widmer Hugo Werner Theodor, Terrassenweg 5
28. Oktober Woodtli led. Saurer, Klara Frieda, Dormenstrasse 29

GRATULATIONEN
Wir gratulieren herzlich!

Zum 80. Geburtstag
05. Dezember Arnosti Hedwig, Schiltmattstrasse 3a
08. Dezember Reichmuth-Reinhard Marie, Bachstrasse 14
13. Dezember Steinger Julius, Kantonsstrasse 65
16. Dezember Kronenberg-Gschwind Erika, Stegenhalde 21
28. Dezember Schintzel-Strebe Irene, Unterdornistrasse 3, Kastanienbaum

Zum 85. Geburtstag
01. Dezember Wigger Ida, Grüneggstrasse 12, Luzern
02. Dezember Wespi-Fischer Emma, Bachstrasse 1
09. Dezember Lötscher-Röösli Ida, Kirchfeld
16. Dezember Eggerschwiler-Zimmermann Anna, Kantonsstrasse 65
23. Dezember Friederich-Hunziker Theodora, Brunnmattstrasse 8

Zum 90. Geburtstag
05. Dezember Koller Josef, Kirchfeld
22. Dezember Kistler Rudolf, Kantonsstrasse 2
30. Dezember Schenkel-Beiner Blanca, Kirchfeld

Zum 91. Geburtstag
05. Dezember Suter-Jent Alice, Allmendstrasse 14
19. Dezember Kronenberg Louise, Kantonsstrasse 2

Zum 92. Geburtstag
07. Dezember Kramer Karl, Spissenstrasse 9, Kastanienbaum

Zum 93. Geburtstag
16. Dezember Brunner-Jenni Marie, Kantonsstrasse 2

Zum 94. Geburtstag
15. Dezember Straub Erwin, Kirchfeld

Zum 96. Geburtstag
04. Dezember Gübeli-Fust Ottilia, Bireggring 4, Luzern

Zum 98. Geburtstag
29. Dezember Wyss-Huser Anna Maria, Kirchfeld

W E R B U N G

LESERBRIEFE
Der «Blickpunkt» behält sich vor, Leserbriefe zu kürzen oder nicht zu publizieren.

◆ 

Horwer Seebad mit mangelhafter Aufsicht, Richtigstellung zum Leserbrief
vom 30. 9. 2005 von Adrian Sigrist, Horw

Ein Junge sprang auf der falschen Seite vom Sprungturm und traf einen anderen
Jungen, der im Wasser war. Die Strandwächterin hat diesen Sprung nicht beobach-
tet. Dem Pflichtenheft entsprechend widmete sie ihre hauptsächliche Aufmerksam-
keit dem Nichtschwimmerbereich sowie den angrenzenden Zonen und überwachte
den Sprungturm periodisch. Nach dem Unfall schwamm der getroffene Junge zum
Sprungturm zurück, kletterte auf die erste Plattform und setzte sich hin. Es war für
die Strandwächterin nicht möglich daraus zu erkennen, dass es dem Jungen nicht
gut ging. Eine Drittperson alarmierte die Strandwächterin. Diese holte den Jungen
umgehend mit dem Surfbrett ab, brachte ihn ans Ufer, erkundigte sich nach seinem
Befinden und orientierte den Badewart. Der Junge klagte über Bauchweh, nichts
deutete auf bedrohliche Verletzungen hin. Die Strandwächterin machte nach Ab-
sprache mit dem Badewart den Vorschlag, der Junge solle sich zehn Minuten aus-
ruhen, dann werde man das weitere Vorgehen beschliessen. Als sich der Junge nach
diesen zehn Minuten noch nicht besser fühlte, wurde dessen Vater vom Team des Ba-
dewarts benachrichtigt. Der Vorstand des Seebades bedauert den Vorfall. Er dankt
der Strandwächterin für ihren Einsatz und ihr verantwortungsbewusstes Handeln.

Seebadgenossenschaft Horw

◆ 

Wildpflanzen-Aktion: Ein grosses Dankeschön 
Aktionen sind immer beliebt. Die Umweltschutzstelle hat gezeigt, dass sie auch

von Verwaltungen kommen können. Von der Idee über die Vorbereitungen bis zur
Abgabe hat alles mit Charme perfekt funktioniert. Die über 1200 geschenkten Wild-
pflanzen werden nicht nur die rund 130 Bezüger, sondern auch die übrigen Bewoh-
ner und viele Besucher von Horw über Jahre erfreuen. Den amtlichen und ehren-
amtlichen Beteiligten sei im Namen aller gedankt, für die Blumen, Wildpflanzen
und Grünflächen zur Wohn- und Lebensqualität von Horw gehören.

Robert Keiser, St. Niklausen
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Zwischenbühne

Weihnachtsstück Don Quijote

Mit Premiere am Mittwoch, 14. De-
zember, spielt die Zwischenbühne
Horw über die Weihnachtstage 14 Mal
die Eigenproduktion «Don Quijote»
nach Miguel de Cervantes. Für Kinder
und Erwachsene ab sieben Jahren.

Die Geschichte
Er kämpft gegen Schafe, Wein-

schläuche, Handpuppen und Windmüh-
len: Im Glauben, es handle sich dabei
um Riesen, irrt ein einfacher Bauer auf
einem dürren Pferd durch die Land-
schaft, sein Hirn ausgetrocknet von zu
vielen Ritterromanen, begleitet nur von
seinem gefrässigen Stallknecht. Die
Abenteuer von Don Quijote, vor just
400 Jahren vom Spanier Miguel de Cer-
vantes aufgezeichnet, gehören zu den
grossartigsten Dichtungen der Weltlite-
ratur. Wie der Kinderbuchautor Erich
Kästner in einer schmalen Bearbeitung
gezeigt hat, eignen sich Don Quijotes
und Sancho Pansas Abenteuer auch be-
stens für Kinder. Und so hat nun auch

die Zwischenbühne für ihr tradi-tionel-
les Weihnachtsstück eine eigene, direkt
auf Miguel de Cervantes Roman basie-
rende Theaterfassung für Kinder und
Erwachsene ab sieben Jahren erarbeitet. 

Reto Ambauen und Co. 
Zum zweiten Mal nach «Momo»

(2003) inszeniert bei «Don Quijote»
der renommierte Luzerner Regisseur
Reto Ambauen, in der Zwischenbühne
ein Weihnachtsstück.

Es spielen: Jerry Duss, Christoph
Fellmann, Heike Freiesleben, Marsel
Meissner, Qurt Schöpfer, Claudia
Schwingruber, Hans Vogel, Irène Wes-
pi. Musik: Peter Scheidegger.

Vorstellungen
• Mittwoch, 14. Dezember, 19.30 Uhr
• Samstag, 17. Dezember, 19.30 Uhr
• Sonntag, 18. Dezember, 15.00 Uhr
• Mittwoch, 21. Dezember, 15.00 und

19.30 Uhr
• Donnerstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr

• Freitag, 23. Dezember, 19.30 Uhr
• Samstag, 24. Dezember, 15.00 Uhr
• Montag, 26. Dezember, 15.00 und

19.30 Uhr
• Mittwoch, 28. Dezember, 15.00 und

19.30 Uhr
• Donnerstag, 29. Dezember, 19.30

Uhr
• Freitag, 30. Dezember, 19.30 Uhr.

Handball TV
Neues Einlaufdress

Der Donatorenclub 3-2-1 Horw er-
laubt es den Spielern des TV Horw, ein
einheitliches Einlaufdress zu tragen.
Sämtliche Spieler, Spielerinnen und
Trainer erscheinen im gleichen golde-
nen Einlaufdress vor jedem Match.
Herzlichen Dank dem Donatorenclub
3-2-1 mit Präsident Urs Hediger für die-
ses grosszügige Sponsoring.

CVP
Gibt es in Horw ein Jugendproblem?

Wenn man von der Jugend in Horw
spricht, wird oft über Negatives berich-
tet. Sehr viele Jugendliche hingegen
verbringen ihre Freizeit im positiven
Sinne. Es ist also ein kleiner Anteil Ju-
gendlicher, der für die schlechten Mel-
dungen sorgt. Und doch nimmt die An-
zahl der Delikte, in die Jugendliche ver-
wickelt sind, ständig zu. Der Bereich
geht von Alkoholmissbrauch, Nachtru-
hestörungen über Sachbeschädigungen
bis zum Missbrauch von harten Drogen
wie Kokain. Öffentliche Plätze, wie die
von Schulhäusern oder auch das Dorf-
zentrum, werden an Wochenenden zu
Treffpunkten, wo Jugendliche ihre Par-
tys feiern. Leider häufen sich diese
Treffen immer mehr auch unter der Wo-
che, wobei nicht immer nur zerschlage-
ne Bierflaschen zurückbleiben.

Was bringt Jugendliche dazu, sich so
zu verhalten? Der gesellschaftliche
Wandel hat sicher ein grosser Einfluss,
nur ist er nicht der einzige Grund. Ge-
naueres über die Hintergründe dieser
Sachbeschädigungen etc. können uns
wohl nur die Jugendlichen selber sagen.
Eine Verständigung zwischen aufmüp-
figen Jugendlichen und der Jugendar-
beit kann jedoch nur in einem Vertrau-
ensverhältnis geschehen. Um dieses
Vertrauen aufzubauen, braucht es viel
Geduld. Wenn man von Beginn weg auf
Repression setzt, ist es schwierig, ein
Vertrauensverhältnis zu erlangen. Wer-
den der Frust auf der einen und die Re-
pression auf der anderen Seite immer
grösser, kann die Situation dermassen
eskalieren, wie wir es heute in den Vor-
orten von Paris erleben. Dies kann und
darf niemals unser Ziel sein. Um dies
zu verhindern, braucht es pragmatische

Lösungen. In Horw gibt es zahlreiche
Angebote für Jugendliche mit den ent-
sprechenden Ansprechpartnern, nicht
wie in Paris, wo aus Spargründen sämt-
liche Mittel für die Jugendförderung
gestrichen wurden. Eine genaue Analy-
se des Ist-Zustandes sowie der Proble-
me, die bestehen, drängt sich also eben-
so auf, wie eine bessere Vernetzung der
bestehenden Angebote. Eine zentrale
Anlaufstelle für Jugendliche, wie z. B.
in Kriens die Infobar, wäre die beste
Voraussetzung für eine effizientere Ju-
gendarbeit im ausserschulischen Be-
reich. Ebenso sollte schon beim Ver-
kauf von alkoholischen Getränken der
Jugendschutz in der ganzen Region
strikt angewendet werden.

Der Gemeinderat hat sich die Über-
prüfung der Jugendarbeit in seinem Le-
gislaturprogramm zum Ziel gesetzt.
Doch ohne die Unterstützung des Parla-
mentes lässt sich wenig verändern. Es
braucht die Einsicht, dass die Jugendar-
beit etwas kosten darf. Verglichen mit
anderen Ausgaben handelt es hier um
Beträge im Prozentbereich. Man muss
die Jugendarbeit als Vorinvestition se-
hen, denn man gibt heute Geld aus, das
man später einspart.

Ein Anliegen der CVP ist es, dass le-
benswerte Bedingungen für alle zu
schaffen und die Jugend ernst zu neh-
men. Dafür müssen wir etwas wagen.
Wir können dabei nicht schlecht fahren,
weil wir etwas für unsere Kinder tun
und weil es praktisch alle Gemeinden
im Umkreis von Horw auch tun. Die
Frage muss deshalb lauten: «Können
wir es uns leisten, nicht in die Jugend-
arbeit zu investieren?»

FDP
Budgetdefizit 2006

An der Einwohnerratssitzung vom
20. Oktober präsentierte der Gemeinde-
rat das Budget 2006 mit einem Defizit
von 1,8 Millionen Franken. Da jedoch
ein ausserordentlicher Gewinn über 0,7
Millionen Franken aus einem Liegen-
schaftsverkauf bereits einkalkuliert
war, betrug das ordentliche Defizit ef-
fektiv satte 2,5 Millionen Franken! Ein
solcher Verlust ist inakzeptabel. Ent-
sprechend ist die FDP-Fraktion ge-
schlossen für eine Rückweisung an den
Gemeinderat eingetreten. 

Die Fraktion hat bei ihrem Entscheid
verschiedene Aspekte berücksichtigt:
Der erst kürzlich vorgelegte mittelfristi-
ge Finanz- und Investitionsplan prog-
nostiziert für den Zeitraum 2006 bis
2011 keine rosigen Zeiten für Horw. Al-
lein für das Jahr 2006 wird dort mit ei-
nem Defizit von rund 1,1 Millionen
Franken gerechnet. Wenn nun das vor-
gelegte Budget für das gleiche Jahr be-
reits mit einem Defizit von 2,5 Millio-
nen Franken daher kommt, lässt das für
die Folgejahre nichts Gutes ahnen. Also
lieber jetzt – bei nicht so schlechten
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
– auf die Bremse stehen, damit wir uns
nicht in fünf Jahren die Augen reiben
müssen. Kommt dazu, dass der Ge-
meinderat in der Gemeindeordnung
verpflichtet wird, innerhalb der nächs-
ten fünf Jahre ein ausgeglichenes Bud-
get zu erstellen. Die Begehrlichkeiten

werden in Zukunft nicht kleiner. Also
auch hier ein Grund, bereits das Budget
2006 ins Lot zu bringen. 

Wer kann das besser als der Gemein-
derat? Er weiss, wo noch Sparpotenzial
besteht und wo bei den Einnahmen
noch realistischer budgetiert werden
kann. Deshalb ist es nur folgerichtig,
dass die FDP-Fraktion die Aufgabe für
die Erstellung eines ausgeglichenen
Budgets dem Gemeinderat und nicht
dem Einwohnerrat überlassen wollte.
Ihm ist ja auch bewusst, dass eine Steu-
ererhöhung nicht das geeignete Mittel
sein kann, hat doch der Souverän be-
reits vor zwei Jahren ein solches Unter-
fangen klar abgelehnt.

Sauberkeit als Visitenkarte
Vermehrt ist auch in unserer Gemein-

de ein Trend zur Verunreinigung festzu-
stellen. Weggeworfener Unrat wird auf
dem Boden oder im Gebüsch wieder
gefunden, obwohl dieser Abfall entwe-
der in die Recycling-Sammelstelle oder
in einen Abfalleimer gehört. Der Ge-
meinderat wurde aufgefordert, zu über-
prüfen, ob eingeleitete Massnahmen
genügen, um das Abfallproblem in den
Griff zu bekommen. Zudem ist es auch
Aufgabe jedes Einzelnen, sich um die
Sauberkeit in unserer Gemeinde zu be-
mühen und Eigenverantwortung zu le-
ben.

SVP
Krawalle in Luzern?

Wenn man derzeit – 14 Tage vor dem
Erscheinen des «Blickpunkts» – die Er-
eignisse in Frankreich mit Bestürzung
zur Kenntnis nimmt, scheint uns sol-
ches in der Schweiz unmöglich. Das je-
doch könnte eine fahrlässige Selbsttäu-
schung sein. Was sind denn die Wur-
zeln für die Randalierereien in unserem
westlichen Nachbarland? Offensicht-
lich die koloniale Vergangenheit dieses
Landes, welche es mit sich brachte,
dass Bewohner dieser Kolonien zum

Kriegsdienst eingezogen wurden und
dort ihr Blut «pour la France» vergos-
sen haben. Im Gegenzug wurden diese
Afrikaner dann eingebürgert und besas-
sen fortan (fast) alle Rechte eines fran-
zösischen Staatsbürgers. Infolge der
schlechten Wirtschaftslage in den ehe-
maligen Kolonien konnten dann Millio-
nen von Afrikanern nach Frankreich
einreisen. Die mangelnde Integration
und andere Gründe hatten sodann zur
Folge, dass in den Einwandererquartie-

ren Armut herrscht und die Bewohner
keine Zukunftsperspektiven sehen.

In unserem Land sind wir noch nicht
so weit. Gewisse Ähnlichkeiten zeich-
nen sich aber ab. Zwar hat die Schweiz
nie Kolonien besessen. Aus wirtschaft-
lichen Gründen jedoch sind Leute aus
anderen Kulturkreisen in grosser Zahl
in unser Land eingewandert. Auch bei
uns bilden sie eine unterprivilegierte
Schicht mit Konfliktpotenzial in der
Zukunft. Was tun? Hinsichtlich der Ein-

wanderung in die Schweiz verfügen wir
über gute Gesetze. Diese müssen strikte
gehandhabt werden. Personen ohne
Niederlassungsbewilligung sollen un-
ser Land verlassen, wenn nötig mit ei-
ner Starthilfe in ihrer Heimat. Diejeni-
gen, welche auf Dauer hier bleiben und
integrationswillig sind, sollen gefördert
werden, wobei auf die Eigenleistung zu
achten ist. 

Vor allem jedoch sollen unsere Si-
cherheitskräfte verstärkt und auf diese

neue Art von Bedrohung vorbereitet
werden. Dass selbst die starken franzö-
sischen Polizei- und Sicherheitsforma-
tionen nicht genügen, sollte uns zu den-
ken geben. Schliesslich muss auch un-
sere Justiz ihrer Aufgabe nachkommen
und Massnahmen treffen, welche prä-
ventiv wirken. So sind wir alle gefor-
dert. Denn Bürgerwehren dürfen in un-
serem Lande nicht der Weisheit Schluss
sein!

L2O
Trotz Steuersenkung kein Defizit!

. . . oder weshalb die L20 an eine
Steuererhöhung denkt. Das vom Ein-
wohnerrat zurückgewiesene Budget
2006 wies einen Aufwandüberschuss
von 1,82 Millionen auf. Ein Grund für
das Defizit wurde vom Gemeinderat
und von allen Fraktionen immer wieder
genannt: Der Kanton.

Der Kanton spart! Er spart, indem er
Leistungen abbaut oder bisher erbrach-
te Leistungen an die Gemeinden abtritt.
So entstehen für Horw Mehrkosten von
1,45 Millionen Franken. Ein Überblick
über die vom Kanton delegierten Kos-
ten findet man unter www.l20.ch. Dafür
kann sich der Kanton rühmen, dass er
nächstes Jahr die Steuern voraussicht-
lich um 1/10 Steuereinheiten senkt.
Über diese Senkung werden sich viele
Steuerzahlerinnen und Steuerzahler
wahrscheinlich freuen – nicht aber über
die Konsequenzen davon. 

Denn für die Gemeinde Horw heisst
das nichts anderes, als dass irgendwo im
Budget diese 1,45 Millionen Franken

eingespart werden müssen. Die Folge: Es
werden Leistungen abgebaut, auf die wir
Steuerzahlenden verzichten müssen.

Die L20 sieht nicht ein, weshalb die
Gemeinde Horw die vom Kanton über-
wälzten Mehrkosten von 1,45 Millio-
nen Franken so ohne weiteres tragen
soll; schliesslich handelt es sich nicht
um ein hausgemachtes Defizit. Hinzu
kommt, dass auch noch nicht absehbar
ist, wie viel vom Kanton in den kom-
menden Jahren zusätzlich auf die Ge-
meinde abgewälzt werden soll.

Die L2O ist nicht bereit, die vom
Kanton geplante Steuersenkung zu ak-
zeptieren und dafür Leistungen in der
Gemeinde Horw abzubauen. Die logi-
sche Konsequenz daraus ist, dass wir
für die vom Kanton delegierten Mehr-
leistungen auch die nötigen Einnahmen
fordern. 

Rechnen wir nochmals
Der Kanton senkt die Steuern um

2/20 Steuereinheiten. Die Gemeinde

Horw hebt die Steuern um 1/20 Steu-
ereinheiten an. Der daraus resultieren-
de Steuermehrertrag für Horw ent-
spricht ziemlich genau den vom Kan-
ton erzeugten Mehrkosten – und unter
dem Strich bleibt auch für die Steuer-
zahlenden in Horw immer noch eine
Steuersenkung von 1/20 Einheiten.

Horw soll sich weiterhin engagieren
können, und zwar dort, wo die Steuer-
zahlerinnen und Steuerzahler es wün-
schen und davon profitieren: Bildung,
Umwelt- und Energieanliegen, Sozia-
les, Kultur und Sport. Der L20 ist es
wichtig, dass die allgemeine Wohn- und
Lebensqualität in Horw erhalten bleibt.
Denn genau dies sind die Kriterien, die
laut einer kürzlich veröffentlichten Na-
tionalfonds-Studie für die Steuerzah-
lenden ausschlaggebend sind. 

Übrigens
Grotesk wirkt in dieser Situation die

vom Einwohnerrat beschlossene Ab-
schaffung der Erbschaftssteuer.

Vorverkauf
Vorverkauf ab 1. Dezember unter
www.zwischenbuehne.ch oder Tele-
fon 078 915 52 34, täglich zwischen
17.00 und 19.00 Uhr sowie jeweils
eine Stunde vor Aufführungsbeginn.
• Türöffnung um 14.45 bzw. 19.15

Uhr
• Barbetrieb im Foyer ab 14.00

bzw. 18.30 Uhr
• Eintritt: 18, 15 und 10 Franken.

Mit Stolz präsentieren die drei Tor-
hüter der Junioren-Mannschaften
stellvertretend für den gesamten TV
Horw die Einlaufdresses.



V E R E I N S N A C H R I C H T E NBlickpunkt Nr. 54, Seite 11 25. November 2005

Natur- und Vogelschutzverein
Veranstaltungen

Chlaushöck am 2. Dezember
Auch wenn Sie während des Jahres

an unseren Veranstaltungen nicht teil-
nehmen konnten, sind Sie an diesem
stimmungsvollen Anlass herzlich will-
kommen. Bei Kuchen, Kaffee und was
der Chlaus sonst noch bringt, werden
wir einen gemütlichen Abend in der
Cholhütte verbringen. Kommen Sie
auch!
• Treffpunkt: 19.00 Uhr, Parkplatz bei

der Post/Bank
• Schluss individuell

Gebietspflege und Entbuschen
Alle Jahre wieder rufen wir Sie dazu

auf, uns beim Entbuschen und bei der
Pflege im Gebiet Cholhütten-Bruust

mitzuhelfen. Viele neue Tier- und
Pflanzenarten haben sich seit Beginn
der Arbeiten vor über zehn Jahren ange-
siedelt und es zeigt sich immer mehr,
dass unsere Arbeit sehr wertvoll ist. Das
Znüni und das Mittagessen werden vom
Verein offeriert.

• Datum: 17. Dezember
• Treffpunkt: 8.00 Uhr, Parkplatz bei

der Post/Bank.
• Schluss: etwa um 12.00 Uhr. An-

schliessend Mittagessen in der Chol-
hütte. 

• Tenue: Arbeitskleider. Das Werkzeug
steht in der Cholhütte zur Verfügung.

• Auskunft über die Durchführung bei
Schlechtwetter erteilen Peter Stohler,

Telefon 041 340 28 17, oder Sirio
Trinkler, Telefon 041 340 19 76.

Nistkastenkontrolle
Zum Jahresabschluss treffen wir uns

am 31. Dezember, um die Nistkästen zu
reinigen und zu erneuern. Welche Vö-
gel und Tiere haben in der Brutsaison
2005 die Kästen bewohnt? Anschlies-
send sitzen wir noch gemütlich in der
Cholhütte zusammen und stossen auf
das neue Jahr an. 
• Treffpunkt: 8.00 Uhr Parkplatz bei

der Post/Bank.
• Schluss: etwa um 12.00 Uhr
• Auskunft über die Durchführung bei

Schlechtwetter erteilt Peter Stohler,
Telefon 041 340 28 17.

Turnerchörli
Es schtöut üs uf, wenns loschtig gohd

Samichlaus-Aktion
«De Samichlaus esch onterwägs»

Am Beginn der Adventszeit wird das
Fest des heiligen Bischof von Myra ge-
feiert. Er zieht als Samichlaus ins Dorf

und besucht die Kinder zu Hause. Da-
für will man ihm einen schönen Emp-
fang bereiten. Am Samstag, 3. Dezem-
ber, um 16.45 Uhr wird der eindrückli-
che Einzug stattfinden.

Die Samichlaus-Gruppen ziehen auf
der Route Brändistrasse – Allmend-
strasse – Marktgasse (Migros) – Ge-
meindehausplatz – Dorfplatz (Coop) –
Kantonsstrasse – Kreisel Merkur –
Kirchweg bis Pfarreizentrum ein. Der
Samichlaus wird sich auf der Treppe
des Pfarreizentrums mit einer Anspra-
che an die Anwesenden wenden und mit
vielen Kindern ein kleines Gespräch
führen. Danach begibt er sich mit Ross,
Wagen und den Dienern zu den Fami-
lienbesuchen.

Die Daten dieses Auszuges im
Pfarreizentrum sind:
• Samstag, 3. Dezember, 17.30 Uhr
• Sonntag, 4. Dezember, 17.00 Uhr
• Dienstag, 6. Dezember, 18.00 Uhr
• Mittwoch, 7. Dezember, 18.00 Uhr.

Skiclub
Start der Wintersaison

DTV Fit-Teams
Delegiertenversammlung

Der Winter steht vor der Tür. Unsere
Athleten sind bereit für die kommenden
Einsätze.

Einer unserer traditionellen Anlässe
war der Rollski-Lauf im klassischen Stil
auf der Strecke Schwändelberg–Bruust.
Geglänzt haben vor allem Elio, Nirando
und Avellino Bacchetta, Sandro Kost,
Nadine Fähndrich, Remo Egli, Aurelia
Rosenberg, Markus und Jonas Spöring,
Rolf Aregger und Camillo Piazza.

Das Gegenstück ist jeweils der Roll-
ski-Skating-Sprint auf der Strecke See-
forschung–Rüteli. Trotz garstigem Wet-
ter traten eine schöne Anzahl Wettkämp-

fer zu diesem Anlass an, der ebenfalls
zum Wintercup zählt. Hier waren es
wiederum einige der ganz jungen Athle-
ten, die für Furore sorgten: Livio Wen-
ger, Livio Furrer, Sarah Haefeli, Nadine
Fähndrich, Aurelia Rosenberg, Remo
Egli, Markus Doppmann, Jonas Spöring
usw.

Zur Abwechslung gab es in der Drei-
fachturnhalle wieder einmal einen Kick-
athlon (Laufen, Kickboard, Laufen). 40
Teilnehmer am Start. Hervorstechend
bei den Jüngsten (98 und jünger): Elio
Bacchetta, Matteo Piazza, Manuel Wid-
mer, Marco Wyss. Bei den 97ern: Remo

Egli, Jan Kirchhofer, Luca Muri, Niran-
do Bacchetta und Lukas Niels.

Die übrigen Resultate sind auf der
Homepage nachzulesen.

Zu diesem Motto lud das Turner-
chörli Horw am 30. September und 1.
Oktober zu den diesjährigen Heimat-
abenden ins Pfarreiheim ein. Den Ein-
ladungen wurde rege Folge geleistet.
An beiden Abenden war der Pfarreisaal
praktisch voll besetzt, dies zur Freude
des Veranstalters und der Akteure.
Gastklub war dieses Jahr der Jodelklub
«Echo vom Melchtal». Nach gesang-
lich anspruchsvollen Darbietungen des
Turnerchörlis sowie des Gastklubs ka-
men die Theaterfreunde zum Zug. Der
Schwank «Im Büenzli sis Lädeli» war
ein voller Erfolg. Auf der Bühne wurde
eifrig gekrämert und geschustert. Der
Schlitzohrigkeit von Büenzli (Heiri

Heer) war auch der vermeintliche Le-
bensmittelkontrolleur Meckerlein
(Pius Achermann) nicht gewachsen.

Das Turnerchörli Horw bedankt sich
bei allen Besucherinnen und Besu-
chern und freut sich bereits jetzt auf die
Konzertabende 2006.

Männerriege
Programm-Tipps

• 07. Dezember: Chlausjass im Res-
taurant Rössli, Beginn 20.00 Uhr

• 20. Dezember: Besichtigung des Rat-
hauses Luzern 

• 06. Januar: Generalversammlung im
Restaurant Rössli

• 12. Januar: Hauptbott für Turnvetera-
nen im Restaurant Eule, 19.00 Uhr

• Info-Telefon: 078 854 33 34.

Wir junge Eltern
Waldweihnacht am 17. Dezember 

Mitten im Wald wollen wir uns am
Samstag, 17. Dezember, auf Weihnach-
ten einstimmen. Mit einer Geschichte,
Kerzenlicht und mit euren Laternen
freuen wir uns auf einen schönen
Abend. Für die Kinder haben wir be-
reits ein Geschenk bereit. Bei Kaffee,
Tee und Kuchen können wir uns nach
der Geschichte den Bauch wärmen. Da-
mit wir diesen Anlass genau planen
können, ist eine Anmeldung erwünscht.
Der Anlass wird nur bei guter Witte-
rung durchgeführt! Näheres erfahrt Ihr

bei der Anmeldung.
• Treffpunkt: 17.00 Uhr beim Oberrü-

ti-Parkplatz beim ehemaligen Res-
taurant Waldhaus

• Kosten: Vor Ort wird pro Kind ein
Unkostenbeitrag von fünf Franken
eingezogen

• Anmeldung: Sandra Muggli, Telefon
041 340 93 17

• Anmeldeschluss: Samstag, 10. De-
zember

• Wichtig: Taschenlampe nicht verges-
sen!

Turnverein
Chlausjass

Feel the Spirit Gospelchor
Adventskonzert

Nur drei Monate nach dem Grosspro-
jekt «Gospel meets summer» singt der
Feel the Spirit Gospelchor Horw ein ein-
maliges Adventskonzert am Sonntag, 4.
Dezember, um 18.00 Uhr in der Katholi-
schen Kirche Horw. Die Chor-Lieblings-
lieder der letzten Jahre sowie die lange
nicht mehr gesungenen Gospel-Ever-
greens – Oh happy day und Amen – wer-
den das Publikum bestimmt von den
Bänken reissen. 

Unbedingt Vorverkauf benutzen. 
Ab 10. November bei der Raiffeisen-

bank Horw und im Brillenparadies
Renggli in Kriens.

Leichtathletik-Vereinigung
Brunch der LG Pilatus

Am 19. November fand in der Hor-
werhalle die Delegiertenversammlung
unseres Kreisverbandes (Luzern, Ob-
und Nidwalden) statt. Ein Grossteil der
Horwer Turnerinnen und Turner setzte
sich für ein Gelingen des Grossanlasses
ein, sei es in der Vorbereitung, im Ser-
vice oder im Rahmenprogramm. Schon
seit den Sommerferien wurde für die
Step- und Chi-Ball-Darbietungen ge-
übt.

Möchtest du bei uns mitmachen?
Weitere Informationen zu unseren Fit-
Teams erteilt gerne Monika Bucher, Te-
lefon 041 340 04 04.

Am 29. Oktober trafen sich die
Leichtathleten der LV Horw und des
TV Kriens zum gemeinsamen Brunch.
Die Athletinnen und Athleten beider
Vereine bilden gemeinsam die LG Pila-
tus. Alex Bieri und Esther Sulzer hatten
auf dem Kleinfeld in Kriens ein vor-
zügliches Buffet aufgebaut. Der
Brunch bot Athleten und Trainern,
ausserhalb von Training und Wett-
kampf, Gelegenheit zum ausgiebigen

Meinungsaustausch. Die LG Pilatus
blickt auf mehrere Meisterschafts-Me-
daillenränge der vergangenen Leicht-
athletik-Saison zurück.

Neuer Hauptsponsor
Die LV Horw, unter der Leitung von

Präsident Martin Keller, führte am 23.
November die 25. Generalversamm-
lung durch. Die Simoes AG, Horw, im
Dienste des Bijouterie-Fachhandels seit

1975, konnte als neuer Hauptsponsor
gewonnen werden. Firmeneigentümer
und Ehrenmitglied Antonio Simoes war
in den Jahren 1987 bis 1997 Präsident
der LV Horw.

Folgende Sportler wurden für ausge-
zeichnete Leistungen geehrt: Ivan Bit-
zi, Nathalie Niederberger, Anuree Pin-
manee, David Keller, SVM-Mann-
schaft LG Pilatus, weibliche Jugend B.

Der traditionelle Chlausjass findet
am Mittwoch, 7. Dezember, um 20.00
Uhr, im Restaurant Rössli statt. Wir la-
den Sie dazu herzlich ein und erwarten
möglichst viele Teilnehmerinnen und

Teilnehmer aus allen Riegen mit Freun-
den, Verwandten und Bekannten. Jede
Teilnehmerin und jeder Teilnehmer er-
hält zudem einen Grittibänz. Das OK
Chlausjass freut sich auf Ihren Besuch.

Aktiv und Fit-Anlässe
• Mittwoch, 25. Januar: Horwer

Schülerlanglauf, voraussichtlich
im Eigenthal

• Samstag, 28. Januar: Horwer
Schülermeisterschaft im Ski-
springen und Nordische Kombi-
nation im Eigenthal

Nächste Ausgabe

BLICKPUNKT
Freitag, 23. Dezember 2005
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VERANSTALTUNGS-KALENDER
Dezember 2005

Datum Veranstalter Anlass Zeit Ort

2. Dezember Aktives Alter Senioren-Chor-Probe 15.15 Uhr Singsaal Allmend

Freisinnig-demokratische Partei FDP Stamm 18.00 Uhr Restaurant Waldegg

Natur- und Vogelschutzverein Chlaushöck 19.00–23.00 Uhr Cholhütte 

Quartierverein Oberdorf/Kunst- und Kultur- Quantett Johannes Kobelt 20.00–22.30 Uhr Pfarreizentrum
kommission

3. Dezember Aktives Alter Frühstück (keine Anmeldung) 08.30 Uhr Kirchmättlistube, Kantonsstrasse 65

Gemeinde Horw Papier- und Kartonsammlung ab 08.00 Uhr

IG Horw Zentrum Samichlaus auf dem Dorfplatz 10.00–12.00 Uhr Dorfplatz

Kulturakademie an der Vortrag: Erziehung 15.00–16.30 Uhr Kulturakademie 
Odermatt-Walter-Universität an der Odermatt-Walter-Universität

Quartierverein Biregghof-Grünegg Samichlaus 17.00–19.00 Uhr Bireggwald

Quartierverein Winkel Besichtigung Technikum 09.30 Uhr Technikum

Samichlaus-Aktion Samichlaus-Einzug 16.45–22.00 Uhr ganzes Gemeindegebiet

4. Dezember Feel the Spirit Gospel Chor Gospel-Adventskonzert 18.00–19.30 Uhr Katholische Kirche Horw

Samichlaus-Aktion Samichlaus-Auszug 17.00–21.00 Uhr ganzes Gemeindegebiet

6. Dezember Samichlaus-Aktion Samichlaus-Auszug 18.00–22.00 Uhr ganzes Gemeindegebiet

7. Dezember Musikschule Adventskonzert: Jugendblasorchester, 19.30 Uhr Katholische Kirche
Bläserensemble und Horwer Sax-Quartett

Samichlaus-Aktion Samichlaus-Auszug 18.00–22.00 Uhr ganzes Gemeindegebiet

Team Ökumenisches Fraue Znüni Ökumenisches Fraue Znüni 09.00–10.30 Uhr Ref. Kirchgemeindesaal

Turnverein/Männerriege Chlausjass 19.45–23.45 Uhr Hotel Rössli, im Saal

8. Dezember Skiclub Testlauf klassisch 09.30–14.00 Uhr nach Absprache

10. Dezember Blinden-Fürsorge Innerschweiz, Weihnachtskonzert 15.30–16.30 Uhr Kapelle Blindenheim
Blindenheim Horw

Skiclub Schnupperkurs 09.30–14.00 Uhr nach Absprache

Musikschule Adventskonzert: Jugendorchester Kriens-Horw 19.00 Uhr Johanneskirche Kriens

Vereinigte Harmonika Orchester Luzern Kirchenkonzert 19.30–20.00 Uhr Ref. Kirche

11. Dezember Musikschule Adventskonzert: Jugendorchester Kriens-Horw 17.00 Uhr Evangelisch-reformierte Kirche 

Skiclub Bürer Langlauf 09.30–14.00 Uhr nach Absprache

13. Dezember Aktives Alter Senioren-Nachmittag: Adventsfeier von Schülerinnen, 14.00 Uhr Pfarreizentrum
Schülern und Lehrerteam der Sek 1

Quartierverein Winkel Winkler Weihnachtsfeier 18.00 Uhr Brunnen Winkel

14. Dezember Aktives Alter Mittagessen, Anmeldung: Telefon 041 349 11 11 11.30 Uhr Kirchmättlistube, Kantonsstrasse 65

Ökumenische Gruppe Chrabbelfiir 09.00–12.00 Uhr Zentrumskapelle
Elternbriefe/Chrabbelfiiren

16. Dezember Aktives Alter Senioren-Chor-Weihnachtsfeier 14.00 Uhr Kirchmättlistube, Kantonsstrasse 65

17. Dezember Musikschule Adventskonzert: Jugendzupforchester, 18.00 Uhr Kirche Kastanienbaum
Blockflötenensemble und Jugendblasorchester

Natur- und Vogelschutzverein Gebietspflege und Entbuschen 08.00–16.00 Uhr Cholhütte

Skiclub Schnupperkurs 09.30–14.00 Uhr nach Absprache

wir junge Eltern Waldweihnachten 17.00–20.00 Uhr Oberrüti

18. Dezember Skiclub Weihnachtslanglauf 08.00–16.00 Uhr Unterschächen

Sonntagsschulteam Sonntagsschulweihnachtsfeier 17.00–18.00 Uhr Ref. Kirche

20. Dezember Männerriege Spezialprogramm 19.00 Uhr Gemeindehausplatz

21. Dezember Musikschule Weihnachtssingen mit Gesangs-Schülerinnen, 19.00 Uhr Katholischer Pfarreisaal
Klavier, Harfe und Querflöte

24. Dezember Kath. Pfarramt Ökumenische Weihnachtsfeier «Wiehnacht mitenand» 18.30–22.00 Uhr Kirchmättlisaal

Pfarrer Peter Moser Heiligabendfeier 17.00–17.30 Uhr Ref. Kirche

Ref. Pfarramt Christnachtfeier 22.15–23.15 Uhr Ref. Kirche

25. Dezember Ref. Pfarramt Weihnachtsgottesdienst 10.00–11.00 Uhr Ref. Kirche

26.–31. Dezember Skiclub Nordisch-Lager 08.00–18.00 Uhr Goms

26.–30. Dezember Skiclub Alpin-Trainingslager 10.00–14.00 Uhr Lungern

30. Dezember Skiclub Eigenthaler Nachtlanglauf 17.00–21.00 Uhr Eigenthal

31. Dezember Natur- und Vogelschutzverein Nistkastenkontrolle 08.00–12.00 Uhr Gebiet Cholhütten

Quartierverein Biregghof-Grünegg Silvesterapéro 11.00–13.00 Uhr Im Treff, Busendstation Biregghof

Fanclub Ivan Bitzi
Vereinsversammlung

Kürzlich fand im Restaurant Felmis
die Vereinsversammlung des Fanclubs
des Horwer Hürdensprinters Ivan Bitzi
statt. Ivan Bitzi durfte dabei auf seine
erfolgreichste Leichtathletiksaison zu-
rückblicken. Er schilderte den zahlreich
erschienenen Fans seine diesjährigen
Wettkampfhöhepunkte. Ebenfalls er-
klärte der Sportler, dass er nächstes Jahr
nochmals voll auf die Karte Sport set-
zen will. Er sei deshalb sehr froh, einen
so aktiven Fanclub hinter ihm zu wis-
sen, der auch einen Teil seiner sport-
lichen Ausgaben ersetzt. Ivan arbeitet
seit einigen Jahren «nur» zu 50 Prozent,
damit er optimal trainieren kann. 

Ivans Trainer, Daniel Schmidt, erläu-
terte der Versammlung Ivans nächste
Ziele: Die Hallen-Weltmeisterschaften

vom 10. bis 12. März 2006 in Moskau
und die Europameisterschaften vom 6.
bis 13. August 2006. Wie gewohnt wird
sich Ivan im Winter in den heimischen
Gefilden vorbereiten. Anschliessend ist
ein Trainingsaufenthalt geplant, der al-
lenfalls wieder in Südafrika stattfinden
wird. In die Sommersaison wird Ivan
voraussichtlich spät einsteigen. Am
Pfingstmeeting vom 3. Juni 2006 in
Horw wird sich Ivan zum ersten Mal
der Konkurrenz stellen. Wenn dann der
Fahrplan stimmt, möchte sich Ivan in
Schweden an den Europameisterschaf-
ten nochmals ganz gross in Szene set-
zen.

Alle Ergebnisse und weitere News
bekommen Sie auf Ivans Homepage
unter www.ivan-bitzi.ch.

Feldschützengesellschaft
Vergangene Schiessanlässe

Obligatorische Übungen
226 Schützen haben bei unserer Ge-

sellschaft das diesjährige Obligatori-
sche Schiessen absolviert. Dies sind 40
Schützen mehr als im letzten Jahr. Die
Anerkennungskarte konnte an 82 Teil-
nehmer überreicht werden. Wir gratu-
lieren allen erfolgreichen Schützen und
danken allen für die Teilnahme bei un-
serem Verein.

Kilbischiessen
Am 3. und 24. September nahmen 31

Schützinnen und Schützen am traditio-
nellen Kilbischiessen im Stalden Kriens
teil. An diesem kameradschaftlichen
Wettkampf wurden mit dem Ziel, am
Absenden einen guten Preis entgegen
nehmen zu können, gute Resultate er-

zielt. Vor dem Absenden am 22. Oktober
besuchten wieder viele Schützenfrauen
und Schützen in der Kapelle Kirchfeld
für unsere verstorbenen Schützenka-
meraden den Gedenkgottesdienst. Eine
mit grosser Spannung erwartende Über-
raschung war die Rangverkündigung des
von Walter Frei vorbereiteten Glücks-
stichs. Mit der Frage über Lieblingsge-
müse und Lieblingsfrucht hat Walter bei
den Schützinnen und Schützen viel Lob
erhalten. Besten Dank Walter. Werner
Sidler und Peter Amstutz sind mit je
231,5 Punkten gemeinsam Kilbischüt-
zenkönig geworden. Nachfolgend die
Gewinner der einzelnen Stiche: Horwer-
stich Werner Sidler, Ehrengabenstich Pe-
ter Ritz, Schnitzelstich Peter Ritz, Sau-
stich Peter Amstutz und beim Glücks-

stich Peter Amstutz.

Kilbimeisterschaft
Mit den Disziplinen Armbrust- und

Laserschiessen konnten wir die teilneh-
menden Kinder und Erwachsenen voll
begeistern. Für unsere Gesellschaft ist
dies immer wieder eine gute Werbung
für unseren Sport, neue junge Mitglie-
der zu werben.

Horwer Herbstsportwoche
Am Luftgewehrsschiessen im Rah-

men der Herbstsportwoche nahmen 36
Jugendliche teil und erzielten dabei gu-
te Resultate. Am abschliessenden Final
konnte sich Lars Zimmerli als Schüt-
zenkönig ausrufen lassen. Herzliche
Gratulation.


